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Pipern.

SIftern 6IüE)'tt in meinem ©orten,
$ie bon (tcfier fjanb gepflegt,

$ie itp', wenn icf) eud) gematjre,
Sffiieber meine Seele regt.

Ö, nun meifj icE), bofs bes @ommer§

prangen Balb pr SRiifte neigt,
®a6 e§ übe mirb im aBatbe,

®er, fcfjon Bunt, bom .jjerßfte jeugt.

Stftcrn Btii^en in bem ©arten,
$er erfüllt bon tiefer Sftuf)

a®ef)tnut3bot( fei)' ic£| am 3Begc

Stefem grofjen Sterben p.
®. SRabelfittgec.

wyjScbtpgtigtktt&J
Der ©ationalrat begann bie ioerbft»

feiftou mit bei' ©eratung bes ©unbes»
beitrages 3m befdjleunigten ©kttrifi»
talion bei S. 23. ©., was Sertit ©a=
tionateat ©elbfe ©etegenbeit gab, tem»
peramentoolle itritiï an bei überftiiX3ten
©leftrifiïation unferer ©unbesbabnen 311

üben. Derr ©unbesrat ôaab antwortete
fofort fadfgemäfe, weift auf Stallen, bie
itorbifdfen fiänber unb grantieid) bin,
bie ebenfalls etettrifi3ieren uitb betont
bie ©efabr, bafj bie Sd>wet3 abgefahren
würbe, wenn fie mit ber ©leftrifiïation
3uriidbliebe. 3n ber Sdjlufjabftimmung
würbe bie ©orlage mit 107 gegen
1 Stimme angenommen. —

3nt Stänberat begann man mit ber
Detailberatung über bie Subnention für
bie itrantentaffen, wobei ber 2Irt. 1 an
bie Stommiffion 3iirüdgewiefen würbe,
©ei ©eratung bes Abbaues ber Arbeits»
lofertfürforge würbe ein ©oftulat foaw
fer, bas bie ©eibebaltung ber Mlnfäbe
auf ben ÜB inter besweclt, abgelehnt unb
ber ftomirtiffionsantrag angenommen. —

3n ber eibgenoffifdjen Sabrittommif»
fiott würbe ber oerftorbeite alt ©ationai»
rat 2ßilb burd) ©ationalrat Dr. ©täd)»
1er (St. ©allen) erfebt. —

Der ©unbesrat erteilte bem 311m beut»
fdfen ivonful in St. ©allen ernannten
©egationsrat Dr. ©orbert ©del unb beut
3tim ôonorarfoitful ber bominifanif<ben
©epublit in ©ern ernannteit ôerrn 211»

pbonfe Sauer bas ©reguatur. —
Die nationalrätliche 5t0 mm if fion für

ben Umbau bes öauptpoftgebäubes in
©afel befcblofe einftimmig bie ©rböbung
bes 5trebites oon Sr. 352,000 auf 3fr.
400,000 3U beantragen, bamit im ©ar=

terre 3wei ©efdjäftsläben ausgebaut unb
oermietet werben fönnten, beten ©Miet»

ertrag auf 3fr. 15—20,000 jäbrlicb ge=

fdjäbt wirb. —
Der ©unbesrat befdjlob in feiner Sit»

3ung 00m 24. bs. einftimmig, fid) ber
oon ber 2IIfobolfommiffion ber beiben
©äle befcbloffenen ©ntnabme 00a 10
©Millionen Staufen aus ber Sunbestaffe,
3weds ©erteilung unter bie Äantone als
2Ilfobol3ebntel, 311 wiberfeljen. —

2Iuf ffirunb eines Sparprogrammes
bofft ber ©unbesrat pro 1924 eine ©Min»
berausgabe oon 17,2 ©Millionen Statt»
ten gegenüber bem Satpe 1923 311 er»
reichen, ©s fragt fid) nur, ob bie eib»
genöffifdjen Seite ben Spartenbeii3eu bes
©unbesrates genügenb ©erftänbnis ent»

gegen bringen werben. Dem ©ernebmen
nach foil bas eibgenöffifdfe Siuan3bepar=
tement, falls ber ©ubgetausgleid) burd)
©infparungen nicht 3U erreidjen wäre,
an bie Schaffung neuer ©innabmeguel»
len beulen, ©s tämen wot)l in erfter
©inte ©urusfteuern auf ©etränfe, ©eis»
waren unb Automobile in ©etrad)t. —

Die 5>anbelsabteilung bes eibgenöf»
fifeben ©oltswirtfdjaftsbepartementes bat
ben ©ntwurf eines ©unbesgefebes über
bie ^anbelsrecfenben ausgearbeitet. Die»
fer ©ntwurf fiebt not, bafe ©erfonen,
bie in ber Sd)wei3 Sßarenbeftellungen
für auslänbifdjie Danbelsbäufer aufneb»
men wollen, biefür eine Ausweistarte
311 löfen haben. £>anbelsreifenbe, bie
and) bei ©rioaten Seftellungeit auf»
fachen, befahlen eine ,Da.re oon 3fr. 250.
Den ffirofp'eifenben ausläubifdjer £äu=
fer wirb eine unentgeltliche 2Iusweis=
tarte abgegeben, wenn ber betreffenbe
Staat ©egenred)t bait. Alle ©eifenbe
auslänbifdjer Säufer miiffert aber im Se»
fibe einer ©ewerbelegimitation fein. —

Der 3wifd)enfall in ©ugano bürfte
mit ber ©Mitteilung bes fd)wei3erifd)en
©cfanbten in ©out über bie ©efultate
ber 001t ben eibgenöffifdjen Sebörben
angeorbneten Huterfudjung erlebigt fein. 1

©Muffolini nabln btefe ©Mitteilung 3iir
'

ilenntuis unb betonte, bab ber 3wifd)en=
fall in feiner ©leife bie trabitionellen
berslidjen Sc3tebuugeit 3wifd)en ber
Sd)wet3 unb Stallen ftören tonne. —

3n ber fünften 51ommtfftou ber ©öl»
terbunbsoerfammlung tant es am 21.
bs. 311 einem heftigen 3ufatnmenftob
3Wtfd)cn ber englifdpn Delegierten ©bitb
fipbblcton unb bem fd)wet3erifd)eu De»
legierten alt ©unbesrat Abor. ©bitl)
fipbbleton befdgilbigte bie Sd)wet3, bureb
©td)trattfi3ierung ber internationalen
Opiumtonoention ben Sd)muggel oon
Opium nad) ben ©ereinigten Staaten
unb 5tanaba aus ©afel inbireft 311 be»

günftigen. Alt ©unbesrat Abor betonte

erregt bie Scbwierigteiten bei ber ©e=
getung biefer Angelegenheit unb wies
barauf bin, bah ber fd)wei3erifd)e Sun»
besrat aus bem unerlaubten Sanbel mit
Opium weber birett nod) inbirett ©üben
3tebe, wäbrenb anbete ©egierungen be»
tanntlid) grobe ©innabmen aus bem
Opiummonopol er3ielen. Der ©unbes»
rat wirb übrigens in näd)fter 3eit bie
Oeffentlichteit bureb 3al)Ienaugaben über
ben Sad)oerbaIt orientieren. —

Der ©unbesrat befpracb in einer Sit»
3ung bie ©erbältniffe an ber ©orbgrenje,
naebbem ©efpvecbungeu mit ben ©0»
li3eihebörben aller ©ren3Îantone ftattge»
fuitbeit batten. Der Sd)ub burd) bie
3oll= unb ©oliBeiorgane wirb als ooll»
tommen btnreidjenb erachtet. 3m übrigen
tonnten ja bie 5Mantone gemäb ©unbes»
oerfaffung tnr fdflimmften ffalle über ihre
2Bet)rtraft oerfugen. —

Der ©unb für bie llnabbängigteit ber
Sd)wet3 nahm in einer jablreid) befud)»
ten ©erfammlimg in 3ürtcb folgenbe ©e=
folution an: ,,Dic ©erfammlung lentt
bie Aufmertfamteit ber Sunbesoerfantm»
lung unb ber Oeffentlidjteit auf bie oer»
bäugnisoolte ©ntwidlung, bie ber ©öl»
îerbuttb mit ber Annahme bes fogenann»
ten ©arantiepattes ein3nfct)Iagen im ©e=
griffe ift. ©ine fold)e ©utfebeibung würbe
für btc Sd)wei3 als ©ölterbunbsmitglieb
eine fdjwere ©efäbrbuug fetner Steher»
beit uitb militärifdfen ©eutralität. Die
©erfammlung oerlaugt bestjalb 00m
©unbesrat nicht nur Stimmenthaltung,
fottbertt bie ftriette 21blebttung biefes ©a=
rantiepattes unb forbert bie ©unbes»
bebörben auf, aus biefer Stellungnahme
alle notwenbigen 51onfeguen3en 31t 3ieben.

Die 3nbe.t3tffer bes ©erbanbes fdjwei»
3erifd)cr tlonfumoereine beträgt pro 1.
September Sr. 1778.50. Dies bebeutet
gegenüber beut 1. 2luguft eine 3unabme
oott Sr. —. 32. 3uriictgcgangen finb bie
©reife oon 3ucfer unb 51artoffeln, ge»
fliegen biejenigen für ©ier unb SIeifd),

©s beftebt bie 2lusfid)t, bafe bie
51oblenlicferungen aus bem uoit ben
Sratt3ofett befeijten ©ubrgebiet in für»
3eftcr Stift wteber aufgenommen werben,
unb 3war ohne bafj bafiir eine bop»
pelte Steuer tmahlt werben mufe. Da»
mit tann bie ©erforgiutg unferes ©aitbes
mit ©ubrtots für ben fommeuben 2ßin=
1er als gefiebert betrachtet werben. —

Die fd)wet3erifd)e gemeimtübige ©efell»
fdjaft hielt tbre btesjäbrige ©erfamm»
lung in Dl)un ab. 3u lebhafter Dis»
tuffion gab eilt ©orfd)lag 001t Direttor
Or. ffilafer iit ©lüttfingen 2tnlaf). Diefer
Sorfcblag be3tocdt, ein ©efud) an ben
©ölterbunb 3U richten, bei ben ihm an»
gefd)loffeneu Staaten babtn 311 werten,
bafe bie 3ugertb über ben 3wed bes ©öl»

Astern.

Astern blüh'n in meinem Garten,
Die Vvn lieber Hand gepflegt,
Die ihr, wenn ich euch gewahre,
Wieder meine Seele regt,

Ö, nun weiß ich, daß des Summers

Prangen bald zur Rüste neigt,
Daß es bde wird im Walde,

Der, schvn bunt, Vvm Herbste zeugt,

Astern blühen in dem Garten,
Der erfüllt von tiefer Ruh
Wehmutsvoll seh' ich am Wege

Diesem großen Sterben zu.
E. Radelsinger.

IVSààeààî
Der Nationalrat begann die Herlist-

session mit der Beratung des Bundes-
Beitrages zur beschleunigten Elektrifi-
kation der S. B. B., was Herrn Na-
tionalrat Gelbke Gelegenheit gab. tem-
peramentoolle Kritik -an der überstürzten
Elektrifikation unserer Bundesbahnen zu
üben. Herr Bundesrat Haab antwortete
sofort fachgemäß, weist auf Italien, die
nordischen Länder und Frankreich hin,
die ebenfalls elektrifizieren und betont
die Gefahr, daß die Schweiz abgefahren
würde, wenn sie mit der Elektrifikation
zurllckbliebe. In der Schlußabstimmung
wurde die Vorlage mit 107 gegen
1 Stimme angenommen. —

Im Ständerat begann man niit der
Detailberatung über die Subvention für
die Krankenkassen, wobei der Art. 1 an
die Kommission zurückgewiesen wurde.
Bei Beratung des Abbaues der Arbeits-
losenfürsorge wurde ein Postulat Hau-
ser, das die Beibehaltung der Allsäße
auf den Winter bezweckt, abgelehnt und
der Kommissionsantrag angenommen. —

In der eidgenössischen Fabrikkommif-
sion wurde der verstorbene alt National-
rat Wild durch Nationalrat Dr. Mäch-
ler (St. Gallen) ersetzt. —

Der Bundesrat erteilte dem zum deut-
schen Konsul in St. Gallen ernannten
Legationsrat Dr. Norbert Eckel und dem
zum Honorarkonsul der dominikanischen
Republik in Bern ernannteil Herrn AI-
phonse Bauer das Exequatur. —

Die nationalrätliche Kommission für
den Umbau des Hauptpostgebäudes in
Basel beschloß einstimmig die Erhöhung
des Kredites von Fr. 352,000 auf Fr.
400,000 zu beantragen, damit im Par-

terre zwei Eeschäftsläden ausgebaut und
vermietet werden könnten, deren Miet-
ertrag auf Fr. 15—20,000 jährlich ge-
schätzt wird. —

Der Bundesrat beschloß in seiner Sit-
zung vom 24. ds. einstimmig, sich der
von der Alkohollommission der beiden
Räte beschlossenen Entnahme von 10
Millionen Franken aus der Bundeskasse,
zwecks Verteilung unter die Kantone als
Alkoholzehntel, zu widersetzen. —

Auf Grund eines Sparprogrammes
hofft der Bundesrat pro 1924 eine Min-
Herausgabe von 17,2 Millionen Fran-
ken gegenüber dem Jahre 1923 zu er-
reichen. Es fragt sich nur. ob die eid-
genössischen Räte den Spartendenzen des
Bundesrates genügend Verständnis ent-
gegen bringen werden. Dem Vernehmen
nach soll das eidgenössische Finanzdepar-
tement, falls der Budgetausgleich durch
Einsparungen nicht zu erreichen wäre,
an die Schaffung neuer Einnahmeguel-
len denken. Es kämen wohl in erster
Linie LuXusstenern auf Getränke, Pelz-
waren und Automobile in Betracht. —

Die Handelsabteilung des eidgenös-
fischen Volkswirtschaftsdepartementes hat
den Entwurf eines Bundesgesetzes über
die Handelsreisenden ausgearbeitet. Die-
ser Entwurf sieht vor, daß Personen,
die in der Schweiz Warenbestellungen
für ausländische Handelshäuser aufneh-
men wollen, hiefür eine Ausweiskarte
zu lösen haben. Handelsreisende, die
auch bei Privaten Bestellungen auf-
suchen, bezahlen eine Tare von Fr. 250.
Den Großreisenden ausländischer Häu-
ser wird eine unentgeltliche Ausweis-
karte abgegeben, wenn der betreffende
Staat Gegenrecht hält. Alle Reisende
ausländischer Häuser müssen aber im Be-
sitze einer Gewerbelegimitation sein. —

Der Zwischenfall in Lugano dürfte
mit der Mitteilung des schweizerischen
Gesandten in Rom über die Resultate
der von den eidgenössischen Behörden
angeordneten Untersuchung erledigt sein. >

Mussolini nahm diese Mitteilung zur!
Kenntnis und betonte, daß der Zwischen-
fall in keiner Weise die traditionellen
herzlichen Beziehungen zwischen der
Schweiz und Italien stören könne. —

In der fünften Kommission der Völ-
kerbundsversammlung kam es am 21.
ds. zu einem heftigen Zusammenstoß
zwischen der englischen Delegierten Edith
Lpddleton und dem schweizerischen De-
legierten alt Bundesrat Ador. Edith
Lyddleton beschuldigte die Schweiz, durch
Nichtratifizierung der internationalen
Opiumkonvention den Schmuggel von
Opium nach den Vereinigten Staaten
und Kanada aus Basel indirekt zu be-
günstigen. Alt Bundesrat Ador betonte

erregt die Schwierigkeiten bei der Re-
gelang dieser Angelegenheit und wies
darauf hin, daß der schweizerische Bun-
desrat aus dem unerlaubten Handel mit
Opium weder direkt noch indirekt Nutzen
ziehe, während andere Regierungen be-
kanntlich große Einnahmen aus dem
Opiummonopol erzielen. Der Bundes-
rat wird übrigens in nächster Zeit die
Öffentlichkeit durch Zahlenangaben über
den Sachverhalt orientieren. —

Der Bundesrat besprach in einer Sit-
zung die Verhältnisse an der Nordgrenze,
nachdem Besprechungen mit den Po-
lizeibehörden aller Erenzkantone stattge-
funden hatten. Der Schutz durch die
Zoll- und Polizeiorgane wird als voll-
kommen hinreichend erachtet. Im übrigen
könnten ja die Kantone gemäß Bundes-
Verfassung im schlimmsten Falle über ihre
Wehrkraft verfügen. —

Der Bund für die Unabhängigkeit der
Schweiz nahm in einer zahlreich besuch-
ten Versammlung in Zürich folgende Re-
solution an: „Die Versammlung lenkt
die Aufmerksamkeit der Bundesversamm-
lung und der Öffentlichkeit aus die ver-
hängnisvolle Entwicklung, die der Völ-
kerb und mit der Annahme des sogenann-
ten Garantiepaktes einzuschlagen im Be-
griffe ist. Eine solche Entscheidung würde
für die Schweiz als Völkerbundsmitglied
eine schwere Gefährdung seiner Sicher-
heit und militärischen Neutralität. Die
Versammlung verlangt deshalb vom
Bundesrat nicht nur Stimmenthaltung,
sondern die strickte Ablehnung dieses Ea-
rantiepaktes und fordert die Bundes-
behörden auf. aus dieser Stellungnahme
alle notwendigen Konsequenzen zu ziehen.

Die Jnde.rziffer des Verbandes schwei-
zerischer Konsulnvereine beträgt pro 1.
September Fr. 1778.50. Dies bedeutet
gegenüber dem 1. August eine Zunahme
von Fr. —. 32. Zurückgegangen sind die
Preise von Zucker und Kartoffeln, ge-
stiegen diejenigen für Eier und Fleisch,

Es besteht die Aussicht, daß die
Kohlenlicferungen aus dem von den
Franzosen besetzten Ruhrgebiet in kür-
zester Frist wieder aufgenommen werden,
und zwar ohne daß dafür eine dop-
pelte Steuer bezahlt werden muß. Da-
mit kann die Versorgung unseres Landes
mit Ruhrkoks für den kommenden Win-
ter als gesichert betrachtet werden. —

Die schweizerische gemeinnützige Gesell-
schaff hielt ihre diesjährige Nerfamm-
lung in Thun ab. Zu lebhafter Dis-
kussion gab ein Vorschlag von Direktor
Dr. Glaser in Mttnsingen Anlaß. Dieser
Vorschlag bezweckt, ein Gesuch an den
Völkerbund zu richten, bei den ihm an-
geschlossenen Staaten dahin zu wirken,
daß die Jugend über den Zweck des Völ-
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ïerbunbes aufgetlärt roerbe, bah auch
bie etttäelnen Hirdjen unb bie fffrauen»
oereine aufüärenb mitten mögen unb
bah ber Sunb ein ^Preisausfcljreiben er»
laffe mit einer Darlegung ber Vorteile
3roifd>enftaallidjen Sledjtes. 3m Saufe
ber Bistuffion tourbe 3taar bie 3Brrt=
famteit eines foldjen ©efudjes be3roeifelt,
fdjliehlidj aber borf> bie 5lbfd)idung ber
Hunbgebung befd)loffen. —

Bet grohe ©emeinberut oon Snter»
laïen befdjloh ben Umbau bes ©lettri»
sitätsroertes am Schiffabrtstanal im Ho»
ftenbetrag uon Sri- 425,000. —

Rad) SRitte Ottober 1923 beginnt an
ber alpu3irtfcf>afttid)cn Sdjule in SBrieng
mit Bauer bis tttpril 1924 ein neuer
Unterridjtsturs für Sauetnföbue ber
Sergregion unb junge Sllproirte. —

?lm 20. bs. TMcbmittags überfiel ein
in ber Schwefe aufgeroadjfener Staliener
auf bent äßartboben eine nad) ©olbiroil
fpajierenbe grauensperfon, bie oon aus»
roärts nacb Bbun getommen mar, um
fid) nad) einer Stelle 31t ertunbigen. ©t
mihhanbefte fie aufs brutalfte unb
fdjleppte bie balb Serouhtlofe unb 2Bel)r»
lofe ins Bididjt, 100 er fie oergeroaltigte.
Ulis fie enbljd) um Bilfe rufen tonnte,
batte fid) bas Sdjeufal aus bem Staube
gemadjt. Bie Ueberfallene muhte ins
Spital oerbradjt merben, tonnte aber
ben Bäter äiemlid). genau befdjreiben, fo
bah er am anbertt Bage, als er fid) in
ber Stäbe bes Batortes berumtrieb, oer»
baftet merben tonnte. —

Stadjbem bereits am 18. September
bie 9Rütren=2lllmenbt)ubeI=Sal)n ihre
fahrten für biefen Sommer eingeftellt
bat, folgen ibr am 30. September
labenbs bie Später Serbinbungsbahn
(Sabnbof=See) unb bie ©iehbadjbabn,
bie beibe ihren Setrieb an biefem Bage
ebenfalls einftellen. —

Um 19. September roareti 25 3al)te
oerfioffen, bah bie erfte Strede ber
Sungftaubabn, Sd)eibegg»©igergletfdjer,
bent Sertebr übergeben mürbe. —

f Bntob Simmen,
alt ©emembetaffier oon Bbun.

Unerroartet rafdj ftarb am 23. Stuguft
lebtbin in Bbun im Bttter oon 67 3abren
Bert 3atob Simtnen, alt ©emeinbe»
taffier. ©r mürbe am 14. Ottober 1856
in Sdjinsnadj geboren, roo er aufroudjs
unb bie Spulen befugte, unb bann
audj beim ©emeinbefdjreiber in bie Bebte
tarn. 1873 erhielt er eine Stufteilung
auf ber Surgerfdjreiberei m Bbun, in
ber er fidj mäbrenb jroölf Sohren als
arbeitfamer unb pflichttreuer Seamier
ausmies, unb fid) bas Zutrauen feiner
Sorgefebten unb SRitbürger erroarb.
5Rad)bem er anfangs ber 80er 3abre als
SRitglieb bes ©enteinberates gemäblt
mürbe, rour.be. ibtrt 1885 bas Stmt bes
©emeinbetaffiers oon Bbun übertragen,
bas er mäbrenb oollen breifeig 3at)ren

treu beforgte, bis er fid) 1915 in ben
roobloerbiejnten fRubeftanb oetfefcen lieb.
SlTs Sürger machte ftd) Simmen auch

f Sutob Stmuten.

jahrelang oerbient als Witgtieb oerfdjie»
bener ©emeinbetommiffionen. Stls be=

liebtet Offi3ier nahm er fid) lebhaft bes
Habettenroefens an, 3uerft als Habetten»
inftruttor, unb nachher mäbrenb 25 3al)=
ren als SRitglieb ber Habettentommif»
fion. Bann mar er ein eifriger Stnbän»
ger bes Sdjütjenroefens. 3n ben Sohren
1898—1904 mar er Sräfibent ber Schiit»
äengefellfdjaft Bbun, unb 25 Sabre lang
mar er Setretärtaffier bes tantonaRber»
nifdjen Sdjütjenoerbanbes. 3n feinem
Diuheftanb fartb er. nun nod) (Belegenheit,
fid) in bem feiner gamilie gebörenben
Bredjfler» unb Sfeifengefdjäft ttütjiid) 311

ntad)en, bas ihm burd) ©rbfdjaft oon ber
Familie ©herb 3ufiel. Sein milbes unb
freunblidjes Sßefen madjte ihn überall
beliebt, unb unter feinen greunben
nannte mau ihn îut3 ben „Ontel". ©r
ruhe fanft! B.

4

Brot) bes jeitmeilig böfen SBetters
fd)reitett bie SRaurernrbeiten auf Sung»
fraujod) rafdj ooran. Sitan hofft ben
Sau noch oor bem ©inbruch bes 2Bin=
ters unter Bad) 3U bringen, fo bafe
mäbrenb ber rauhen SJiouafe am Sin
nenausbau gearbeitet merben tann. Bas
Sergbaus mirb ungefähr breifeig S3 et ten
enthalten. Bie Bauptmertmale ber bau»
liehen Stusgeftaltung finb bie grofeen
Säle, bie für eine Bodjgebirgsbabn oon
biefer 23ebeutung utterläfelid) finb. —

Sri Sd)er3ligeu rourbe am Sfreitag
beim Stuslaben oon ©rohoiet) aus einem
Schiffe ber Siebbänbler 9taf3ger oon
iletenborf oon einem ftörrifdjen Bier 3U
S3oben gefdjlagen unb fdjroer oerlebt,
©r muhte ins Hrantenhaus Bbun über»
geführt merben. —

Slm uädjften Samstag feiert bie Se»
funbarfebute Buttroil ihren 50. ©eburts»
tag. Stus biefem ©rurtbe mirb eine fleine
Seier abgehalten, 3U melcher befonbers
bie geroefenett Sd)üler eingelaben finb.

Slm SRoutag abenb ift Berr gitrfpre»
d)er St. 23rofi aus Solothurn, 3ur3eit
Hurgiaft im Botel SBilbbofe in Bilter»
fingen, als er in Segleitung feiner fjfrau

unb Bodjter oon einer Seefahrt eurüd»
lehrte, lut3 nach S3erlaffen bes Sd)iffes
oon einem Sdilaganfall betroffen mot»
ben unb auf ber Straffe tot 3ufammen»
gebrod)en. Berr 93rofi erreid)te ein Stlter
oon 54 Sahren. —

Slm 20. bs. oeruitgliidte in ber Säge
bes Berrn ©rnd) in 23elp ber Strbeiter
©hriftian SJtofer, Slater mehrerer uner»
3ogener 5linber, inbem ihm beim fSrrä»
fen eine Batte in ben linterleib brang.
3ns itranlenhaus oerbrad)t, ftarb ber
53ebauernsroerte in ber folgenbeit Stacht.

Slm 21. bs. nad)mittags ertrant in
einem unberoadjten Slugeublid iin 93tiit)le=
bad) 3U SBangen a. St. bas 3meijäl)rige
Änäbleitt bes Berrn 33red)bül)l, ©häuf»
feur. —

Sn ber Stacht 00m 13. auf ben 14.
bs. brannte bie SBirtfchaft 311m ,,©llen=
bogen" in Slohrbach mit Stebengebäube
total ab. Bas SOtobiliar ift mitoer»
brannt. Ber Schaben beläuft fidj auf
beinahe 3r. 100,000. Bie S3rauburfache
ift unbelannt. —

Ber Stegierungsrat hat als Bireltor
ber Strafanftalt berufen, Berrn ©. Stpf»
feler, oon Buttmil, 3ur3eit 33orfteher ber
©r3iet)ungsanftalt ©rube bei 23ern. —

Slm Freitag begab fidj ber SBirt Biet»
1er 3um „Storchen" in Särismil in 23e=

gleitung feines groölfjähri gen Sohnes auf
bie ©ntenjagb an ben SBohlenfee, nrie»
tete, bort angelangt, ein Sd)iffd)en unb
legte bie gelabene Sagbfliitte auf ben
S3oben bes 23ootes. Sein Sohn mollte
bie Stinte beffer 3urechtlegen, mobei ein
Schuh losging, bem Bmaben in ben lln»
terleib brang unb feinen Bob 3ur Çolge
hatte.

Büqlid) rourbe nachts ab einer SBeibe
im Äiugeneigraben bei SBafeit ein bem
Pächter 3. Brüffel. gehörendes, g rohes,
fettes Sd)af geftohlen. Ber 23erbad)t
fiel auf eine geroiffe fSfamilie St., bei
melcher aud) eine Bausburchfudjung an»
georbnet mürbe. 23on Srleifct) mar aber
fch-on nidjts mehr 311 finben, boch im
nahen ©arten oerfd).arrt faub man ben
nod) beutlid) ertennbaren Hopf bes ab»
hanbengelommenen Bieres. —

©roher Stat bes Hantons S3crn.

Ber ©rohe Slat fefete am SStittmod)
bie 93eratung bes Staatsoermaltuugs»
berid)tes für 1922 fort. Seim Stbfchnitt
Saubirettion rourbe ein fßoftulat über
Bilfeteiftung an bie SieRSlteiitisberg»
Sahn, bie am 1. September ihren Se»
trieb einftellen muhte, oon ber Slegie»
rung 3ur Srüfung entgegengenommen.
Ber Slat begann bie Seratung ber Sor»
läge über bie Schaffung eines Scljif»
fahrtsfjafens in Bbun mit bireftem Sin»
fdjtuh an ben Bauptbahnhof. ©in Sin»
trag, bas ©efd)äft 311 oerfchieben, mürbe
abgelehnt. Bie Sorlage ift noch nicht
erlebigt.

Ber ©rohe Stat behaitbelte in feinet
Sd)luhfibung ber Berbftfeffion bie &rage
ber Bbuner Bafenanlage, bie einer brei»
ftiittbigen Behalte rief. Bie anfänglich
siemlidj ftarte Oppofition fchmofe auf
fieben Stimmen sufammen. 109 SRit»
glieber fpradjen fidj für bie Slusfiibrung
bes Bainpffdjiffhafens in Bbun mit Sin»
fdjluh an ben neuen Sahnhof aus. Ber
Hanton hat an bie 1,5 SJlillionen &ran»
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kerbundes aufgeklärt werde, daß auch
die einzelnen Airchen und die Frauen-
vereine aufklärend wirken mögen und
daß der Bund ein Preisausschreiben er-
lasse mit einer Darlegung der Vorteile
zwischenstaatlichen Rechtes. Im Laufe
der Diskussion wurde zwar die Wirk-
samkeit eines solchen Gesuches bezweifelt,
schließlich aber doch die Abschickung der
Kundgebung beschlossen. —

Der große Gemeinderat von Inter-
taken beschloß den Umbau des Elektri-
zitätswerkes am Schiffahrtskanal im Ko-
stenbetrag von Fr. 425,000. —

Nach Mitte Oktober 1923 beginnt an
der alpwirtschaftlichen Schule in Vrienz
mit Dauer bis April 1924 ein neuer
Unterrichtskurs für Bauernsöhne der
Vergregion und junge Alpwirte. —

Am 20. ds. nachmittags überfiel ein
in der Schweiz aufgewachsener Italiener
auf dem Wartboden eine nach Goldiwil
spazierende Frauensperson, die von aus-
wärts nach Thun gekommen war. um
sich nach einer Stelle zu erkundigen. Er
mißhandelte sie aufs brutalste und
schleppte die halb Bewußtlose und Wehr-
lose ins Dickicht, wo er sie vergewaltigte.
Als sie endlich um Hilfe rufen konnte,
hatte sich das Scheusal aus dem Staube
gemacht. Die Ueberfallene mußte ins
Spital verbracht werden, konnte aber
den Täter ziemlich genau beschreiben, so

daß er am andern Tage, als er sich in
der Nähe des Tatortes herumtrieb, ver-
haftet werden konnte. —

Nachdem bereits am 13. September
die Mürren-Allmendhubel-Bahn ihre
Fahrten für diesen Sommer eingestellt
hat, folgen ihr am 30. September
abends die Spiezer Verbindungsbahn
(Bahnhof-See) und die Eießbachbahn,
die beide ihren Betrieb an diesem Tage
ebenfalls einstellen. —

Am 19. September waren 25 Jahre
verflossen, daß die erste Strecke der
Jungfraubahn, Scheidegg-Eigergletscher,
deni Verkehr übergeben wurde. —

f Jakob Simmen,
alt Gemeindekassier von Thun.

Unerwartet rasch starb am 23. August
letzthin in Thun im Alter von 67 Iahren
Herr Jakob Simmen, alt Gemeinde-
kassier. Er wurde am 14. Oktober 1856
in Schinznach geboren, wo er aufwuchs
und die Schulen besuchte, und dann
auch beim Eeineindeschreiber in die Lehre
kam. 1873 erhielt er eine Anstellung
auf der Burgerschreiberei in Thun, in
der er sich während zwölf Jahren als
arbeitsamer und pflichttreuer Beamter
auswies, und sich das Zutrauen seiner
Vorgesetzten und Mitbürger erwarb.
Nachdem er anfangs der 80er Jahre als
Mitglied des Gemeinderates gewählt
wurde, wurde ihm 1835 das Amt des
Eemeindekassiers von Thun übertragen,
das er während vollen dreißig Jahren

treu besorgte, bis er sich 1915 in den
wohlverdienten Ruhestand versetzen ließ.
Ms Bürger machte sich Simmen auch

f Jakob Simmen.

jahrelang verdient als Mitglied verschie-
dener Eemeindekommissionen. Als be-
liebter Offizier nahm er sich lebhaft des
Kadettenwesens an, zuerst als Kadetten-
instruktor, und nachher während 25 Iah-
ren als Mitglied der Kadettenkommis-
sion. Dann war er ein eifriger Anhän-
ger des Schützenwesens. In den Jahren
1393—1904 war er Präsident der Schüt-
zengesellschaft Thu», und 25 Jahre lang
war er Sekretärkassier des kantonal-ber-
nischen Schützenverbandes. In seinem
Ruhestand fand er, nun noch Gelegenheit,
sich in dem seiner Familie gehörenden
Drechsler- und Pfeifengeschäft nützlich zu
machen, das ihm durch Erbschaft von der
Familie Ebertz zufiel. Sein mildes und
freundliches Wesen machte ihn überall
beliebt, und unter seinen Freunden
nannte man ihn kurz den „Onkel". Er
ruhe sanft! L.

Trotz des zeitweilig bösen Wetters
schreiten die Maurerarbeiten auf Jung-
fraujoch rasch voran. Man hofft den
Bau noch vor dem Einbruch des Win-
ters unter Dach zu bringen, so daß
während der rauhen Monate am In-
nenausbau gearbeitet werden kann. Das
Berghaus wird ungefähr dreißig Betten
enthalten. Die Hauptmerkmale der bau-
lichen Ausgestaltung sind die großen
Säle, die für eine Hochgebirgsbahn von
dieser Bedeutung unerläßlich sind. —

In Scherzligen wurde am Freitag
beim Ausladen von Großvieh aus einem
Schiffe der Viehhändler Nafzger von
Uetendorf von einem störrischen Tier zu
Boden geschlagen und schwer verletzt.
Er mußte ins Krankenhaus Thun über-
geführt werden. —

Am nächsten Samstag feiert die Se-
kundarschule Huttwil ihren 50. Eeburts-
tag. Aus diesem Grunde wird eine kleine
Feier abgehalten, zu welcher besonders
die gewesenen Schüler eingeladen sind.

Am Montag abend ist Herr Fürspre-
cher A. Brosi aus Solothurn, zurzeit
Kurgast im Hotel Wildbolz in Hilter-
fingen, als er in Begleitung seiner Frau

und Tochter von einer Seefahrt zurück-
kehrte, kurz nach Verlassen des Schiffes
von einem Schlaganfall betroffen wor-
den und auf der Straße tot zusammen-
gebrochen. Herr Brosi erreichte ein Alter
von 54 Jahren. —

Am 20. ds. verunglückte in der Säge
des Herrn Emch in Belp der Arbeiter
Christian Moser, Vater mehrerer uner-
zogener Kinder, indem ihm beim Frä-
sen eine Latte in den Unterleib drang.
Ins Krankenhaus verbracht, starb der
Bedauernswerte in der folgenden Nacht.

Am 21. ds. nachmittags ertrank in
einem unbewachten Augenblick im Mühle-
bach zu Wangen a. A. das zweijährige
Knäblein des Herrn Brechbllhl, Chauf-
feur. —

In der Nacht vom 13. auf den 14.
ds. brannte die Wirtschaft zum „Ellen-
bogen" in Nohrbach mit Nebengebäude
total ab. Das Mobiliar ist mitver-
brannt. Der Schaden beläuft sich auf
beinahe Fr. 100,000. Die Brandursache
ist unbekannt. —

Der Negierungsrat hat als Direktor
der Strafanstalt berufen, Herrn E. Npf-
feler, von Huttwil, zurzeit Vorsteher der
Erziehungsanstalt Grube bei Bern. —

Am Freitag begab sich der Wirt Diet-
ler zum „Storchen" in Säriswil in Be-
gleitung seines zwölfjährigen Sohnes auf
die Entenjagd an den Wohlensee, mie-
tete, dort angelangt, ein Schiffchen und
legte die geladene Jagdflinte auf den
Boden des Bootes. Sein Sohn wollte
die Flinte besser zurechtlegen, wobei ein
Schuß losging, dem Knaben in den Un-
terleib drang und seinen Tod zur Folge
hatte. —

Kürzlich wurde nachts ab einer Weide
im Kurzeneigraben bei Wasen ein dem
Pächter I. Trüssel, gehörendes, großes,
fettes Schaf gestohlen. Der Verdacht
fiel auf eine gewisse Familie N„ bei
welcher auch eine Hausdurchsuchung an-
geordnet wurde. Von Fleisch war aber
schon nichts mehr zu finden, doch iin
nahen Garten verscharrt fand man den
noch deutlich erkennbaren Kopf des ab-
handengekommenen Tieres. —

Großer Rat des Kantons Bern.
Der Große Rat setzte am Mittwoch

die Beratung des Staatsverwaltungs-
berichte? für 1922 fort. Beim Abschnitt
Baudirektion wurde ein Postulat über
Hilfeleistung an die Biel-Meinisberg-
Bahn, die am 1. September ihren Be-
trieb einstellen mußte, von der Regie-
rung zur Prüfung entgegengenommen.
Der Rat begann die Beratung der Vor-
läge über die Schaffung eines Schif-
fahrtshafens in Thun mit direktein An-
schluß an den Hauptbahnhos. Ein An-
trag, das Geschäft zu verschieben, wurde
abgelehnt. Die Vorlage ist noch nicht
erledigt.

Der Große Rat behandelte in seiner
Schlußsitzung der Herbstsession die Frage
der Thuner Hafenanlage, die einer drei-
stündigen Debatte rief. Die anfänglich
ziemlich starke Opposition schmolz auf
sieben Stimmen zusammen. 109 Mit-
glieder sprachen sich für die Ausführung
des Dampfschiffhafens in Thun mit An-
schluß an den neuen Bahnhof aus. Der
Kanton hat an die 1.5 Millionen Fran-
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ïen betragenbe Saufumme 200,000 8fr.
su leiften, bie beteiligten ©emeiaben am
Dhnnerfee 500,000 fronten; ber Seft
ift oon ber Setn=£ötfd)berg=SimpIon=
Sahn auf3ubringen. — D>em Sänie»
rungsplan ber ©rlenbad)=3a>eifintmen=
Sahn würbe jugeftimmt. Das 4,005,000
grauten betragenbe Sttientapital wirb
iauf 2,803,500 grauten abgetrieben.
Der Serluft bes Staates, ber aus bem
©ifenbabnamortifätionsfoaibs ju tilgen
ift, beträgt 936,000 grauten. — Den
iStatutenreoifionen ber Sern=Seucnburg»
:Sal)ti uub ber SieI»Däuffeleit=3ns=Sabn
würbe 3ugeftimmt. — £>ernad) gelangten
ttod) bie Seftbeftänbe ber ©efchäftslifte
3ur Sehanblung. 3n Sbänberung bes
Detretes über bett abteilungsweifen Sti=
marfd)uluuterrid)t tourbe beffen ©infüb=
rung in ftlaffen mit geringerer Sdjiiler»
jatjt uon ber Sewilligung ber Unter»
rid)tsbirettion abhängig gemacht uub bie
bem fieljrer für bie tOtebrftuubeu aus»
3urid)tenbe ©ntfdjäbigung auf ,8fr- 3 bis
5 pro Stunbe feftgefetjt. Son ben Di»
rettionsgefdfäften feien nod) erwähnt bie
8fr. 400,000 überfteigenben ftrebite für
6 Sotftanbsarbeiten aus bem (gebiete
ber Saubirettion (Serbefferuitg oon
Staatsftraben uub bas lebte Deilftüd
ber £phbad)forreftion), ber Utebit oon
I8fr. 100,000 für ben Sau eines SerfonaT»
uioljnbaufes ber 3rrenanftalt Sellelat).
Die übrigen ©efchäfte waren uubebeu»
tetib. — Die fo3ialbemotratifd)e Station
über bie ©inführung ber Si'oportional»
ma© für bie Sefteltung bes Segterungs»
rates tonnte nicht mehr befjanbclt toer»
ben. —

Der oerbtente Sfarrer Dr. Spfer an
ber Saulustirdje in Sern unirbe am
Sonntag oon ber gut. gefachten ilird)»
gemeinbe faft einftiinmig auf eine neue
fedjsjäbrige Smtsbauer wiedergewählt.

Der ffiemeinberat beantragt bem
Stabtrat bie ©rridjtung eines Autobus»
oerfetjrs Sern=Dftermunbigen unb Sern»
Sümpli3, ba bie ffirftellung oon Drant»
liniert fid) als 31t toftfpielig erweift. gür
ben Sutooertebr wirb eine Summe oon
395,000 grauten erforberlid). —

2Bic wir oernehm'en, würbe bas he»
tanntc botet „birfcben" an ber Seuen»
gaffe (Sefifeerin grau g. Seinbatb) an
berrn bänfeler, botelier in Hbligens»
wil (fiusern) oertauft. Der neue Se»
fiber wirb bie gübrung bes botets auf
tommenben grinding übernehmen. —

Das 3nfejfpital in Sern bat am Don»
nerstag einen St03.eb gewonnen, bei beut
es fid> um 31/2 SDtillionen grauten ban»
belte. Diefe Summe batte im 3abre
1904 berr Uarl bort) oermadjt, mit
ber Sebingung ber alleinigen Serwen»
bung bes Kapitals. 3urn îtusbau bes
Spitals, unb mit ber Ulaufet, bab fie
ben anbern ©rben 3utüÜ3ugeben fei für
ben gall, bag bie ©rbfdjaft nidjt beftim»
mungsgemäh perwenbet werbe. Der
Seffe bes Deflators behauptete nun, bie»

fer gall fei eingetreten, unb ftrengte
burd) gürfpredjer Sögel in Sern gegen
bie 3nfeIforporation 1 einen Sro3eb auf
Südgabe bes Sermäcbtniffes an. Durd)
einftimmiges Urteil ber erften 3iuil=
tammer bes Slppellationsbofes bes ber»
nifd)cn £>bergerid)ts würbe am 20. bs.
bie Ulage unter Uoftenfolge für ben
Uläger abgewiefen. Die 3nfeltorpo=
ration war burd) giirfpredfer Üliofimann
in Sern oertreten. —

günf junge Surfdjen würben oon ber
Serner Solgei in Saft genommen, weil
fie an oerfdjicbenett ©inbriidjen unb
Diebftäblen beteiligt finb. 3wei baoon
haben bie jüitgft gemelbeten Uiostein»
brûdje ,auf beut ©ewiffen. Sier oon
ihnen ftanben ttod) in ber Semfslehre.
Sädjtli'dfes Derumfdjwärmen, Setannt»
f cb aft mit Dingel=DangeI=2lrtiftirmen
ufw., deshalb Stange! an nötigem Da»
fdjengelb, fdjeint bie Sürfdjcheu auf bie
fcbiefe Sahn gebradjt 3U haben. —

t SJalter Stnfjli,
alt Sfarrer, gew. Subftitut ber Staats»

tanslei Sem.
Der ant 1. September im 2llter, oon

nicht gan3 53 Satiren oerftorbene SBaltcr
Stätjli ift in Surgborf als Soljn bes
Oberförfters Stät)Ii aufgewadjfen unb
befud)te bas ©tjmrtafium biefes Stäbt»
djcns, wo er and) fein Slaturitäfsexamen
ablegte. 3n Sern ftubierte ber junge
Staun Dbeologie unb gehörte ber Stu»
bentenoerbinbung 3ofingia au. 9tad>
gliidlid) beftanbeuem Staatsexamen
würbe Stählt 311m Sfarrer im Suchegg»
bergtfdjett Setigen gewählt, wo er 3irta
8 3abre laug amtete unb fid) gaii3 fpe»
3iell um bas Scbulwefeit unb bie Sinnen»
pflege tümmerte. Schon in biefer 3eit
betätigte fid) Sfarrer Stäbli als ge=
tegentlicber Stitarbeiter uerfdjiebener
freifinniger Slätter unb fdjrieb neben
Sonntagsbetrachtungen fpe3ietl über
Sd)ul= unb ülrmenfragett. Son Stetigen
weg begab fid) Shatter Stäbli 3U Se»
ginn bes 3werten De3enniums bes lau»
fenben 3at)rbunberts nach Sern, um fid)

f SSaltcr Stäbli.

gän3licb- bent 3ournalismus 3» wibmen,
unb er blieb aud) als Sunbesftabt»
oertreter bes fdjweijerifdfen Srebtclegra»

pben unb bes Sieler „©rprefe" gelegent»
Ii,d)er Stitarbeiter ber oon ihm fd)on
früher bebienten Spe3ialfragen. Steljr»
mais amtete er agd) als gerienrebaltor
bes „Sol. Dagbl." unb bes ,,OItener
Dagblatt". Such in Sern wibmete
Stäbli bem Srmenwefen ftetsfort fein
fpe3ielles 3nterejfe unb oiel 3eit unb
wenn wir nicht irren, fo war er bis 3U

feinem Dobe ÜIrmcnpfleger int Statten»
quartier unb gab fid) wie fd)on feiner»
3eit als Sfarrer grobe unb rcblidje Stühe
für bie ihm übertragene ülrbeit. Sor
3irta 3toei 3abren, als 3unehmenbe Ser»
oofität, bie Serufsfrantbeit ber 3our»
uaiiften, beut 31t berfelben ohnehin Ser»

-antagten läftig würbe, ergriff er eine
fid) bietenbe ©elegenbeit 3Uitt ©intritt
in bie bemifdje Staatsoerwaltung unb
lief) fid) 311m Subftituten ber Staats»
tait3lei uub 3U111 Sertreter bes Staats»
fchreibers wählen, ©r tonnte aber biefes
2Imt nur wäbrcnb 3wei. 3abren oer»
fegen; oor eilt paar SSodjcn muhte er
fid) traut melben, unb als man ihn
fdjon auf bem SSege 3ur Sefferung
glaubte,_ eittrifj ihn ein Sd)!aganfaII fei»
ner 3weiteit grau, bie mit einem tnapp
Pierjährigen Äuaben um ihn trauert.
Seine oielen greunbe unb frühem ilol»
legen, mit benen er immer in guten unb
freunbfdjaftlidten Se3iel)ungeit geftanben,
bebauern ben algu frühen Dinfdjeib bes
algeit fleibigen unb gewiffenbaften Stau»
nes, ber nad) tnenfd)Iid)em ©rmeffen nod)
oielc 3at)re hätte leben tönuen, troh»
bem fie fid) fagen tnüffen, bag ber Dob
ben oom Sd>idfal fd)wer ©eprüften oon
einem bei ber Satur ber 5Trauïgeit un»
ausbleiblidjen Siedjtum bewahrt hat.

(Oft. Dgbl.)

©ine wefeittlidie Seuerung, bie oom
ethifchen wie oom päbagogifchen Stanb»
puntt aus fehr 3U begrüben ift, hat bie
ftäbtifdfe Solgeibirettion getroffen, in»
bem bas hinüberführen ber Deliquenten
oom Solgeigebäube 311m llnterfudjungs»
gefättgnis ober oon bort 3um Sahnhof
ufw. burd) Sutobienft beforgt wirb. Die
3war intereffanten aber bebauernswerten,
oon einem ober mehreren Soligiften ge=
führten Drüppleiit gehören alfo ber ©e=
fd)id)te an, fogut wie bie oom Säfigturm
auf ^trbeitsplätje geführten „Schallen»
werdjler" in ben braunen Uniformen un»
feiigen ülngebentens. Siele ©affer tont»
mett nun nicht mehr auf ihre Sedjnung.

Der
_

.ötlfsoerein ber Stabt Sern
wählte in feiner Stitglieberoerfammlung
oom Stittwod) aufteile bes 3uriidgetre»
teueu Gerrit Sfarrer Stuber, ber ,30
3al)re bem Serein angehörte, Dcrrn
Sfarrer 3rlet, Sern. —

Srofeffor Dr. 5- gehr oon St. ffial»
Jen, 3itt'3eit Swfeffor an ber Httioerfi»
tät ôetbelberg, hat einen Suf als Sedfts»
legrer ait bie llnioerfität Sern angeiiont»
men. —

3n Sern ift nad) tur3er üruntheit
Ôerr ©mil SBenger, Sefitjer ber beft»
betannten ilotififerie 2Benger am Sahn»
hofptah, geftorben. —

Samstag unb Sonntag ben 29. unb
30. September baut bas bermfdfe Sfab»
finbertorps auf einer 2Biefe oben am
groben 2largauerftalben ein 3eltlager.
Das Si'ogramm fiegt für ben Sams»
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ken betragende Bausumme 200,000 Fr.
zu leisten, die beteiligten Gemeinden am
Thunersee 500,000 Franken; der Rest
ist von der Vern-Lötschberg-Simplon-
Bahn aufzubringen. — Dem Sanie-
rungsplan der Erlenbach-Zweisiinmen-
Bahn wurde zugestimmt. Das 4,005,000
Franken betragende Aktienkapital wird
auf 2,803,500 Franken abgeschrieben.
Der Verlust des Staates, der aus dem
Eisenbahnamortisationsfonds zu tilgen
ist, beträgt 936,000 Franken. — Den
Statutenrevisionen der Bern-Neuenburg-
Wahn und der Viel-Täuffelen-Jns-Bahn
wurde zugestimmt. — Hernach gelangten
noch die Nestbestände der Geschäftsliste
zur Behandlung. In Abänderung des
Dekretes über den abteilungsweisen Pri-
marschulunterricht wurde dessen Einfüh-
rung in Klassen mit geringerer Schüler-
zahl von der Bewilligung der Unter-
richtsdirektion abhängig gemacht und die
dem Lehrer für die Mehrstunden aus-
zurichtende Entschädigung auf Fr. 3 bis
5 pro Stunde festgesetzt. Von den Di-
rektionsgeschäften seien noch erwähnt die
Fr. 400,000 übersteigenden Kredite für
6 Notstandsarberten aus dem Gebiete
der Baudirektion (Verbesserung von
Staatsstraßen und das letzte Teilstück
der Lyßbachkorriektion), der Kredit von
Fr. 100.000 für den Bau eines Personal-
Wohnhauses der Irrenanstalt Vellelay.
Die übrigen Geschäfte waren unbedeu-
tend. — Die sozialdemokratische Motion
über die Einführung der Proportional-
wähl für die Bestellung des Negierungs-
rates konnte nicht mehr behandelt wer-
den. -

Der verdiente Pfarrer Dr. Nyser an
der Pauluskirche in Bern wurde am
Sonntag von der gut besuchten Kirch-
gemeinde fast einstimmig auf eine neue
sechsjährige Amtsdauer wiedergewählt.

Der Eemeinderat beantragt dem
Stadtrat die Errichtung eines Autobus-
Verkehrs Bern-Ostermundigen und Bern-
Bümpliz, da die Erstellung von Tram-
linien sich als zu kostspielig erweist. Für
den Autoverkehr wird eine Summe von
395,000 Franken erforderlich. —

Wie wir vernehmen, wurde das be-
kannte Hotel „Hirschen" an der Neuen-
gasse (Besitzerin Frau F. Reinhard) an
Herrn Hänseler, Hotelier in Udligens-
wil (Luzern) verkauft. Der neue Be-
sitzer wird die Führung des Hotels auf
kommenden Frühling übernehmen. —

Das Jnselspital in Bern hat am Don-
nerstag einen Prozeß gewonnen, bei dem
es sich nur 3Vs Millionen Franken hau-
delte. Diese Summe hatte im Jahre
1904 Herr Karl Lory vermacht, mit
der Bedingung der alleinigen Verwen-
dung des Kapitals zum Ausbau des
Spitals, unch mit der Klausel, daß sie
den andern Erben zurückzugeben sei für
den Fall, daß die Erbschaft nicht bestim-
mungsgemäsz verwendet werde. Der
Neffe des Testators behauptete nun. die-

ser Fall fei eingetreten, und strengte
durch Fürsprecher Vogel in Bern gegen
die Jnselkorporation > einen Prozesz auf
Rückgabe des Vermächtnisses an. Durch
einstimmiges Urteil der ersten Zivil-
kammer des Appellationshofes des der-
irischen Obergerichts wurde am 20. ds.
die Klage unter Kostenfolge für den
Kläger abgewiesen. Die Jnselkorpo-
ration war durch Fürsprecher Mosimann
in Bern vertreten. —

Fünf junge Burschen wurden von der
Berner Polizei in Haft genommen, weil
sie an verschiedenen Einbrüchen und
Diebstählen beteiligt sind. Zwei davon
haben die jüngst gemeldeten Kioskein-
brüche auf dem Gewissen. Vier von
ihnen standen noch in der Berufslehre.
Nächtliches Herumschwärmen, Bekannt-
schaft mit Tingel-Tangel-Artistinnen
usw., deshalb Mangel an nötigem Ta-
schengeld, scheint die Bllrschchen auf die
schiefe Bahn gebracht zu haben. —

f Walter Stähli,
alt Pfarrer, gew. Substitut der Staats-

kanzlei Bern.
Der am 1. September im Alter, von

nicht ganz 53 Jahren verstorbene Walter
Stähli ist in Vurgdorf als Sohn des
Oberförsters Stähli aufgewachsen und
besuchte das Gymnasium dieses Städt-
chens, wo er auch sein Maturitätseramen
ablegte. In Bern studierte der junge
Mann Theologie und gehörte der Stu-
dentenverbindung Zofingia an. Nach
glücklich bestandenein Staatsexamen
wurde Stähli zum Pfarrer im Buchegg-
bergischen Äetigen gewählt, wo er zirka
8 Jahre lang amtete und sich ganz spe-
zielt um das Schulwesen und die Armen-
pflege kümmerte. Schon in dieser Zeit
betätigte sich Pfarrer Stähli als ge-
legentlicher Mitarbeiter verschiedener
freisinniger Blätter und schrieb neben
Sonntagsbetrachtungen speziell über
Schul- und Armenfragen. Von Aetigen
weg begab sich Walter Stähli zu Be-
ginn des zweiten Dezenniums des lau-
senden Jahrhunderts nach Bern, um sich

h Walter Stähli.

gänzlich dem Journalismus zu widmen,
und er blieb auch als Bundesstadt-
Vertreter des schweizerischen Preßtelegra-

phen und des Vieler „Erpreß" gelegent-
sicher Mitarbeiter der von ihm schon

früher bedienten Spezialfragen. Mehr-
mals amtete er auch als Ferienredaktor
des „Sol. Tagbl." und des „Oltener
Tagblatt". Auch in Bern widmete
Stähli dem Armenwesen stetsfort sein
spezielles Interesse und viel Zeit und
wenn wir nicht irren, so war er bis zu
seinem Tode Armenpfleger im Matten-
quartier und gab sich wie schon seiner-
zeit als Pfarrer große und redliche Mühe
für die ihm übertragene Arbeit. Vor
zirka zwei Jahren, als zunehmende Ner-
vosität, die Berufskrankheit der Jour-
nalisten, dem zu derselben ohnehin Ver-
anlagten lästig wurde, ergriff er eine
sich bietende Gelegenheit zum Eintritt
in die bernische Staatsverwaltung und
ließ sich zum Substituten der Staats-
kanzlei und zum Vertreter des Staats-
schreibers wühlen. Er konnte aber dieses
Amt nur während zwei Jahren ver-
sehen; vor ein paar Wochen mußte er
sich krank melden, und als man ihn
schon auf dem Wege zur Besserung
glaubte, entriß ihn ein Schlaganfall sei-
ner zweiten Frau, die mit einem knapp
vierjährigen Knaben um ihn trauert.
Seine vielen Freunde und frühern Kol-
legen, mit denen er immer in guten und
freundschaftlichen Beziehungen gestanden,
bedauern den allzu frühen Hinscheid des
allzeit fleißigen und gewissenhaften Man-
„es, der nach menschlichem Ermessen noch
viele Jahre hätte leben können, trotz-
dem sie sich sagen müssen, daß der Tod
den vom Schicksal schwer Geprüften von
einem bei der Natur der Krankheit un-
ausbleiblichen Siechtum bewahrt hat.

(Olt. Tgbl.)

Eine wesentliche Neuerung, die vom
ethischen wie von, pädagogischen Stand-
punkt aus sehr zu begrüßen ist, hat die
städtische Polizeidirektion getroffen, in-
den, das Hinüberführen der Deliquenten
vom Polizeigebäude zum Untersuchungs-
gefängnis oder von dort zum Bahnhof
usw. durch Autodienst besorgt wird. Die
zwar interessanten aber bedauernswerten,
von einem oder mehreren Polizisten ge-
führten Trüpplein gehören also der Ge-
schichte an, sogut wie die vom Käfigturm
auf Arbeitsplätze geführten „Schallen-
werchler" in den braune!, Uniformen un-
seligen Angedenkens. Viele Gaffer kom-
men nun nicht mehr auf ihre Rechnung.

Der Hilfsverein der Stadt Bern
wählte in seiner Mitgliederversammlung
von, Mittwoch anstelle des zurttckgetre-
tenen Herrn Pfarrer Studer. der.30
Jahre dem Verein angehörte, Herrn
Pfarrer Jrlet, Bern. —

Professor Dr. H. Fehr von St. Gal-
len, zurzeit Professor an der Univers,-
tät Heidelberg, hat einen Ruf als Rechts-
lehrer an die Universität Bern angenom-
inen. —

In Bern ist nach kurzer Krankheit
Herr Emil Wenger, Besitzer der best-
bekannten Konfiserie Wenger am Bahn-
hofplatz, gestorben. —

Samstag und Sonntag den 29. und
30. September baut das bernische Pfad-
finderkorps auf einer Wiese oben am
großen Aargauerstalden ein Zeltlager.
Das Programm sieht für den Sams-
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tagabenb ein fiagerfeuer oor, währenb
am Sonntag burd) ^Sfabfinberfpiele unb
UBetttämpfe gegetgt werben foil, was bie
Bfabfinber an ihren Hebungen lernen
unb wie fie ibre Sommerferien im fia»
ger o'erbringen. —

Samstag abenbs, ben 22. September,
ereignete fid) auf bem ©igerplah ein
Ulutomobilunglüd. 3wei Samen wotl»
ten bie Strafte überqueren, als ein Uluto»
mobil in rafenbem Sempo baherfufjr unb
bas eine gräulein erfaftte, währenb bas
anbere fid) nodj rafd) in Sicherheit brin»
gen tonnte. Sas 8fräulein erlitt ftarf
blufenbe UBunben an ftopf fowie 3ontu=
fionen. Sie tonnte nadj Anlegung oon
9totoerbänben in ihre UBohnung im
Sifdjermätteli oerbradjt werben. Ser
Chauffeur, ber bas Uluto führte, war
total betrunten. Cr würbe fofort in Saft
gefeftt unb bas Uluto befchlagnahmt. Sas
gahlrei^e Bublitum, bas bas Hnglüct
mit anfah, war in größter (Erregung.

Ser Serner Stabtrat hielt am 8frei=
tag 3wei Siftungen ab. (Eingangs gc=
badfte ber Sorfiftenbe, Sr. Sauswirth,
mit anertennenben UBorten ber Dreifachen
Serbienfte bes oerftorbenen alt ffie»
meinberat 9tuboIf S(hent um bie ©nt=
widlung bes ftäbtifchen Schul» unb Ulr»
menwefens. (Es würben 3uerft einige tlei»
nere (öefcfjäfte erlebtgt unb fobann bem
Sertauf ber Schulljausbefiftung an ber
Ulmthausguffe, worin gegenwärtig bie
Sanbelsabteilung bes ftäbtifchen ©gm»
nafiutns untergebracht ift, um 460,000
pfranten an bie girma Staffer & (Eté.

in Sern 3ugeftimmt. Ulamens ber frei»
finnigen Shattion reichte Hnterfuchungs»
richter Solltet eine SCTlotton ein betref»
fettb Hnterbanbluttgen mit ben Sororten
3weds ftufenweifer ©ingemeinbung in bie
Stabt unb Ulufftellung eines gemein»
famen ©efamtbauplanes nebft Sauorb»
nung für (5rofc=Seru. hierauf würben
bie fütahnahrnen 3ur Sanierung ber
UBobnungsoerbättniffe in Seratung ge=

3ogen, bie einer längern Sistuffion rie»
fen. (Es lag ein ausführlicher Seridjt
bes ©emeinberates oor, welcher Ulus»
tunft gibt über bie bisherigen Seftre»
bungen 3tir Sefeitigung ber unhpgieni»
fdjen UBobnuttgen in ben altern Quat»
tieren. 3ufoIge einer aufgenommenen
Statiftit finb 63 UBohnungen gefperrt
worben, fo bafe fie nicht mehr benüt3t
werben biirfen. ©s 'wirb nun oorge»
fchiagen, 3ur Schaffung gefunber UBoh»

nuitgett 3unäd)ft 18 3wei3immerwol)nun=
gen an ber ©lifabethenftrahe mit einem
Ufnlagetapital oon 318,000 tränten 311

erftellen, bie begonnene UBohnungsftati»
ftif weiter3uführen, bie pricate Sautätig»
feit 3U förbern, für Unterbringung ber
8familicn, bie in beanftanbeten 2BoI)=
nungcn häufen, beforgt 311 fein unb an»
beres mehr. Siefe Anträge würben
fdjlieftlid) mit etweld)er Ulbänberung art»

genommen. —

IIa Kleine Chronik »II
BS _ 3a

Ulus bem beritifdKit BluftHeben.

Sie Serner fiiebertafel hielt
am 20. bs. im Äafino bie erfte frjaupt»
oerfammlung bes neuen äRufifjahres ab.
Ulis Scmupttraftanbum erfcfjienen bie Se»

richterftattung über bas abgelaufene
3ahr, bie ©enebmigung ber 3abresred)»
nung unb bie Ulufftellung eines neuen
Soranfchlags. Sobann würben reoi»
bierte, ben neuen Serhältniffen ange»
pahte Statuten genehmigt Ulm 21. Of»
tob er wirb bie Serner fiiebertafel 3U
©hren ihrer Seteranen einen Ausflug
nach' Setp unternehmen. 3m Äafitto
finbet am 24. 9tooember ein Herren»
abenb (©äcilienfeier), am 13. Sesember
ber Sunbesabenb, am 9. gebruar bie
Safelrunbe ftatt. Um 12./13. 3anuar
wirb bas S3auptfou3ert in ber ffransb»
fifdjert Stirpe abgehalten. Ulm 27. bs.
beginnen bie Sroben in ber Ulula bes
©gmnafiums, am 16. Oftober ift UBie»
bereröffnung ber ©horfchule. Seren Se»
fuch ift unentgeltlich, Ulntnelbungen finb
an ben Sereinspräfibenten 3U richten.

Serner 30t änner d)o r. 3n feiner
fehr gut befuchten ©eneraloerfammlung
bom 22. September im Sürgerbaus hat
ber Serner 30tännerd>or, nad) Ulnhörung
bes 00m Sräfibenten oorgelegten 3ah=
resberichtes, bie 3ahresrechnung unb ben
Sonanfdjtng genehmigt. Ser Sorftanb
würbe befteltt aus ff. ftorbt, Sanfbiref»
tor, Sräfibent; ff. Zimmermann, fiehrer,
Si3epräfibent; 3. 3ta, Seamter ber S.
S. S., O. Steger, ffiirfpredjer, unb 9to=
bert fiur3, Sunbesbeamter, Setretäre;
ff. UBeber, Softbearnter, unb O. Schmit»
ter, Sanfbeamter, staffiere; S. 9tu<h,
fiehrer, Seifeiaffiet; ©. Scheibti, Se»
amter ber S. S. S., Sibliotbefar; 91.

Utmftuh, ffi'irfprccher, ©tjef bes ©efel»
ligen; £. fiäftli, 9toIlabenfabrifant, ©Ijef
ber Sropagartba; ©. Sott), fiehrer. Se»
baftor bes Sereinsblattes; (E. Sid, Uni»
formenfabrifant, UB. Sietifer, Sunbes»
Beamter, 91 ffröblich, Saubelsgeridjts»
präfibent, unb S. Sd>eibegger, San!»
bireftor, Seififter. ©inmütig würben bie
beibeti Sireftoren Otto ilrcis unb ©.
Sanner beftätigt. Sie Orchefterfeftion
leitet weiterhin ftapellmeiftcr <f>ohIfe!b.
Ulm 24. Oftober wirb in ber ffran3ö=
fifdjen fiirche ein Solfslieberfonsert ab»
gehalten, währenb bas Orcl;cfterton3crt,
mit einem Se Seum oon O. ftreis als
Ôauptwerf, im ffebruar, unb ein wei»
teres fiieberfon3ert im ffrühfahr 1924
ftattfinben follen. Sie Serfammlung be=
faf)te fid) aud) mit Sroieften für eine
Uluslanbsreife in ben 3at)rcn 1925 ober
1926, bie in einer fpätern 3ufamtnen=
fünft geprüft werben. 3m Soocmber
gelangt ber ©roferatsabenb, ber lehtes
3ahr ausfallen inufjte, wieber 3ur Surd>=
führung.

Ser ©äcilienoerein ber Stabt
Sern hat am lebten 99lontag fein Ser»
eirtsjahr mit her orbentlid)cn ©eneral»
oerfammlung begonnen. Ser Sildblid
auf bie abgelaufene ivou3ertperiobe galt
befonbers ben grofjen ftougerten, bie ber
Serein gemeinfant mit ber Serner fiie»
bertafel in Som burdjgefübrt hat. Sie
werben ein Suhmesblatt in ber Sereins»
gefd)id)te unb ben SOiitwirfenben ein
lange nachleuchtenbes ©rlebnis fein. Ser
Sanf bes Sereins galt feinem Sireftor
unb allen, bie burch freiwillige ôilfe»
leiftung bei ber Organifatioti 311 bem
oot3ügIi^en ©elingen biefer aufterorbent»
liehen Seranftaltung beigetragen haben.
— Ser Sorftanb würbe in globe wieber»

gewählt. Sräfibent bes Sereins ift £>err
Ulrdfiteft (Ernft Saldfli. Sas Saljres»
Programm würbe wie folgt feftgeftellt:
3ni Sejember: Schumann: Sgeiten aus
©oethes „ffauft". 3m ffrühiahr (ge=
meinfam mit ber fiiebertafel): Serbi:
9îeguiem unb ©rmanno UBolf fferrari:
Sita ituooa. Ulufferbem wirb ber Serein
im 3weiten Ulbonnementsfou3ert ber Ser»
nifdjen 9JlufifgefeIIfd)aft mitwirfen (Seet=
hooen: 9teunte Spmphonie). Sie lieb un»
gen finben jeben ffreitag in ber Ulula
bes ftäbtifdjen ffipmuafiums ftatt. Ser
Serein hat im abgelaufenen Sereinsjalyr
einen aufterorbentlidjen 3uwadjs neuer
90îitglieber erhalten. Ulber immer noch
fehlt es an einer ausreidjenben Uln3ahl
aftioer Serren, befonbers im' Senor.
Siefer 90langel wirb nur gehoben wer»
ben, wenn ber Seoölferung ber Stabt
Sern bie Sebeutung ber Seranftaltungen
bes ©äcilienoereins für bas 90tufifleben
ber Stabt unb bie 9iotwenbigfeit afttoer
fförberung feiner Seftrebungen 3um Se»
wufttfein fommt. Ser Sorftanb wirb
feine Semüfjungen 3ur ©rreidjung biefes
3ieles aud) im neuen Sereinsjahr fort»
fefrett.

Sernifche 90tufitgefelifd)aft.
Sie Sauptoerfammlung würbe 90iitt=

wod) ben 19. September, im Sürger»
haus unter bem Sräfibium bes Serrn
0. Steiger abgehalten, ber ben 3abres=
beridft erftattete. 3n biefem wirb be=

bauert, bafi oergangenen UBinter bie
3o)i3erte o'iel weniger befucht waren als
anbere 3ahre unb fid) namentlich ein
ftarfer Ulusfall an Ulbonnenten geigte,
fo bah bie Uîgchnung ein Sefigit oon 8fr.
2500 aufweift. Heber bie 90tufilfi<bule
referierte Sr. Sans 90tatti. Sie Sd)ü=
lergahl wädjft immerfort; es ift eine all»
gemeine Uleoifion im ©attge. Serr 9?ül)l
berichtete über bie 90tufitbibliothe!; es
finb oerfd)iebene Uteuanfdjaffungien ge»
plant, fo ber Ulm tauf ber ©efamtwerte
9Jio3arts. Sie Serfammlung wählte ben
Sorftanb in globo auf eine neue Ulints»
bauer. Sobann würbe betanntgegeben,
bah bie Ulbonnementspreife einigermahen
rebu3iert würben. Sas Ulbonnernent 1.
Äategorie lüftet ftatt bisher f^r. 71.40
nunmehr 8fr- 68.—; bas 2. Catégorie
ftatt 8fr. 53.75 nun f^r. 52.—; 3..ftate=
gorie ftatt fïr. 35.— nur 8fr. 34.—;
bas 4. Catégorie ftatt 8fr. 27.— nur
Sr. 24.—. 8für bie Sauptproben würben
numerierte Blühe 311 8fr. 4,—+' unb bie
unnumerierten 311m Sreife oon <?r. 2.40
belaffen.

3autonaïcr fieidttathletcntag..
29./30. September.

Sie grofte 3af)I her Ulnmelbungen
(über 300 fieid)tatl)Ieten aus ben 3furn»
oereinen bes gau3en fiautons) bebingt
eine Srogrammerweiterung. Sa bie
UBetttäinpfe an einem Sag unmöglid)
re.dftjeitig beenbigt werben tonnten, hut
bas Organifationsfomitee befd)loffen, bie
Ulrbeit Samstag mittag 3U beginnen. Sa
fid) bas Schwellenmätteli für ben gleid)»
3eitigen Setrieb aller Hebungen als 31t

tiein erweift, muh auch ber S lob bes
3ir,(henfelbfd)ull)aufes mitoerwenbet wer»
ben. Uluf bemfelben finbet bas Sd)teu=
berballwerfen ftatt, währenb bie übrigen
9, be3W. 7 Hebungen im Schwellen»
mätteii burd)gefüt)rt werben.

493 OIL SLstdILst >V0LNL

tagabend ein Lagerfeuer vor, während
am Sonntag durch Pfadfinderspiele und
Wettkämpfe gezeigt werden soll, was die
Pfadfinder an ihren Uebungen lernen
und wie sie ihre Sommerferien im La-
ger verbringen, —

Samstag abends, den 22. September,
ereignete sich auf dem Eigerplatz ein
Automobilunglück. Zwei Damen woll-
ten die Straße überqueren, als ein Auto-
mobil in rasendem Tempo daherfuhr und
das eine Fräulein erfaßte, während das
andere sich noch rasch in Sicherheit brin-
gen konnte. Das Fräulein erlitt stark
blutende Wunden an Kopf sowie Kontu-
sionen. Sie konnte nach Anlegung von
Notverbänden in ihre Wohnung im
Fischermätteli verbracht werden. Der
Chauffeur, der das Auto führte, war
total betrunken. Er wurde sofort in Hast
gesetzt und das Auto beschlagnahmt. Das
zahlreiche Publikum, das das Unglück
mit ansah, war in größter Erregung.

Der Berner Stadtrat hielt am Frei-
tag zwei Sitzungen ab. Eingangs ge-
dachte der Vorsitzende, Dr. Hauswirth,
mit anerkennenden Worten der vielfachen
Verdienste des verstorbenen alt Ge-
meinderat Rudolf Schenk um die Ent-
wicklung des städtischen Schul- und Ar-
menwesens. Es wurden zuerst einige klei-
nere Geschäfte erledigt und sodann dem
Verkauf der Schulhausbesitzung an der
Amthausgasse, worin gegenwärtig die
Handelsabteilung des städtischen Gym-
nasiums untergebracht ist, um 460,000
Franken an die Firma Kaiser 6: Cie.
in Bern zugestimmt. Namens der frei-
sinnigen Fraktion reichte Untersuchungs-
lichter Rollier eine Motion ein betref-
fend Unterhandlungen mit den Vororten
zwecks stufenweiser Eingemeindung in die
Stadt und Aufstellung eines gemein-
samen Gesamtbauplanes nebst Bauord-
nung stir Groß-Bern. Hierauf wurden
die Maßnahmen zur Sanierung der
Wohnungsverhältnisse in Beratung ge-
zogen, die einer längern Diskussion rie-
fen. Es lag ein ausführlicher Bericht
des Gemeinderates vor, welcher Aus-
kunft gibt über die bisherige» Bestre-
bungen zur Beseitigung der unhygieni-
schen Wohnungen in den ältern Quar-
tieren. Zufolge einer aufgenommenen
Statistik sind 63 Wohnungen gesperrt
worden, so daß sie nicht mehr benützt
werden dürfen. Es 'wird nun vorge-
schlagen, zur Schaffung gesunder Woh-
nungen zunächst 13 Zweizimmerwohnun-
gen an der Elisabethenstraße mit einem
Anlagekapital von 313,000 Franken zu
erstellen, die begonnene Wohnungsstati-
stik weiterzuführen, die private Bautätig-
keit zu fördern, für Unterbringung der
Familien, die in beanstandeten Woh-
nungen Hausen, besorgt zu sein und an-
deres mehr. Diese Anträge wurden
schließlich mit etwelcher Abänderung an-
genommen. —

II» kleine (vronik »II

Aus dem bernischen Musikleben.

Die Berner Liedertafel hielt
am 20. ds. im Kasino die erste Haupt-
Versammlung des neuen Musikjahres ab.
Als Haupttraktandum erschienen die Be-

richterstattung über das abgelaufene
Jahr, die Genehmigung der Jahresrech-
nung und die Aufstellung eines neuen
Voranschlags. Sodann wurden revi-
dierte. den neuen Verhältnissen ange-
paßte Statuten genehmigt. Am 21. Ok-
tob er wird die Berner Liedertafel zu
Ehren ihrer Veteranen einen Ausflug
nach Belp unternehmen. Im Kasino
findet am 24. November ein Herren-
abend (Cäcilienfeier), am 13. Dezember
der Bundesabend, am 9. Februar die
Tafelrunde statt. Am 12./13. Januar
wird das Hauptkonzert in der Franzö-
fischen Kirche abgehalten. Am 27. ds.
beginnen die Proben in der Aula des
Gymnasiums, am 16. Oktober ist Wie-
dereröffnung der Chorschule. Deren Be-
such ist unentgeltlich, Anmeldungen sind
an den Vereinspräsidenten zu richten.

Bern er Männerchor. In seiner
sehr gut besuchten Generalversammlung
vom 22. September km Bürgerhaus hat
der Berner Männerchor, nach Anhörung
des vom Präsidenten vorgelegten Iah-
resberichtes. die Jahresrechnung und den
Voranschlag genehmigt. Der Vorstand
wurde bestellt aus F. Kordt, Bankdirek-
tor, Präsident; F. Zimmermann, Lehrer,
Vizepräsident; I. Jta, Beamter der S.
B. B., O. Meyer, Fürsprecher, und Ro-
bert Kurz, Bundesbeamter, Sekretäre;
F. Weber, Postbeamter, und O. Schmit-
ter, Bankbeamter, Kassiere; P. Ruch,
Lehrer, Reisekassier; G. Scheibli, Be-
amter der S. B. B., Bibliothekar; R.
Amstutz. Fürsprecher, Chef des Gesel-
ligen; H. Kästli, Rolladenfabrikant, Chef
der Propaganda: E. Roth. Lehrer, Re-
daktor des Vereinsblattes: E. Dick, Uni-
formenfabrikant, W. Dietiker, Bundes-
beamier, R. Fröhlich. Handelsgerichts-
Präsident, und V. Scheidegger, Bank-
direktor, Beisitzer. Einmütig wurden die
beiden Direktoren Otto Kreis und E.
Tanner bestätigt. Die Orchestersektion
leitet weiterhin Kapellmeister Hohlfeld.
Am 24. Oktober wird in der Franzö-
fischen Kirche ein Volksliederkonzert ab-
gehalten, während das Orchesterkonzert,
mit einem Te Deum von O. Kreis als
Hauptwerk, im Februar, und ein wei-
teres Liederkonzert im Frühjahr 1924
stattfinden sollen. Die Versammlung be-
faßte sich auch mit Projekten für eine
Auslandsreise in den Jahren 1925 oder
1926, die in einer spätern Zusammen-
kunft geprüft werden. Im November
gelangt der Großratsabend, der letztes
Jahr ausfallen mußte, wieder zur Durch-
führung.

Der Cäcilienverein der Stadt
Bern hat am letzten Montag sein Ver-
einsjahr mit der ordentlichen General-
Versammlung begonnen. Der Rückblick
auf die abgelaufene Konzertperiode galt
besonders den großen Konzerten, die der
Verein gemeinsam mit der Berner Lie-
dertafel in Rom durchgeführt hat. Sie
werden ein Ruhmesblatt in der Vereins-
geschichte und den Mitwirkenden ein
lange nachleuchtendes Erlebnis sein. Der
Dank des Vereins galt seinem Direktor
und allen, die durch freiwillige Hilfe-
leistung bei der Organisation zu dem
vorzüglichen Gelingen dieser außerordent-
lichen Veranstaltung beigetragen haben.
— Der Vorstand wurde in globe wieder-

gewählt. Präsident des Vereins ist Herr
Architekt Ernst Salchli. Das Jahres-
Programm wurde wie folgt festgestellt:
Im Dezember: Schumann: Szenen aus
Goethes „Faust". Im Frühjahr (ge-
meinsam mit der Liedertafel): Verdi:
Requiem und Ermanno Wolf Ferrari:
Vita nuova. Außerdem wird der Verein
im zweiten Abonnementsko nzert der Ber-
nischen Musikgesellschaft mitwirken (Beet-
hoven: Neunte Symphonie). Die Uebun-
gen finden jeden Freitag in der Aula
des städtischen Gymnasiums statt. Der
Verein hat im abgelaufenen Vereinsjahr
einen außerordentlichen Zuwachs neuer
Mitglieder erhalten. Aber immer noch
fehlt es an einer ausreichenden Anzahl
aktiver Herren, besonders im Tenor.
Dieser Mangel wird nur gehoben wer-
den, wenn der Bevölkerung der Stadt
Bern die Bedeutung der Veranstaltungen
des Cäcilienvereins für das Musikleben
der Stadt und die Notwendigkeit aktiver
Förderung seiner Bestrebungen zum Be-
wußtsein kommt. Der Vorstand wird
seine Bemühungen zur Erreichung dieses
Zieles auch im neuen Vereinsjahr fort-
setzen.

Bernische M u s ik g e sell s ch aft.
Die Hauptversammlung wurde Mitt-

woch den 19. September, im Bürger-
Haus unter dem Präsidium des Herrn
v. Steiger abgehalten, der den Jahres-
bericht erstattete. In diesem wird be-
dauert, daß vergangenen Winter die
Konzerte viel weniger besucht waren als
andere Jahre und sich namentlich ein
starker Ausfall an Abonnenten zeigte,
so daß die Rechnung ein Defizit von Fr.
2500 aufweist. Ueber die Musikschule
referierte Dr. Hans Matti. Die Schü-
lerzahl wächst immerfort: es ist eine all-
gemeine Revision im Gange. Herr Rühl
berichtete über die Musikbibliothek; es
sind verschiedene Neuanschaffungen ge-
plant, so der Ankauf der Gesamtwerke
Mozarts. Die Versammlung wählte den
Vorstand in globo auf eine neue Amts-
dauer. Sodann wurde bekanntgegeben,
daß die Abonnementspreise einigermaßen
reduziert wurden. Das Abonnement 1.
Kategorie kostet statt bisher Fr. 71.40
nunmehr Fr. 63.—; das 2. Kategorie
statt Fr. 53.75 nun Fr. 52.—; 3. Kate-
gorie statt Fr. 35.— nur Fr. 34.—;
das 4. Kategorie statt Fr. 27.— nur
Fr. 24.—. Für die Hauptproben wurden
numerierte Plätze zu Fr. 4.-^ und die
unnumerierten zum Preise von Fr. 2.40
belassen.

Kantonaler Leichtathletentag.
29.Z30. September.

Die große Zahl der Anmeldungen
(über 300 Leichtathleten aus den Turn-
vereinen des ganzen Kantons) bedingt
eine Programmerweiterung. Da die
Wettkämpfe an einem Tag unmöglich
rechtzeitig beendigt werden könnten, Hai
das Organisationskomitee beschlossen, die
Arbeit Samstag mittag zu beginnen. Da
sich das Schwellenmätteli für den gleich-
zeitigen Betrieb aller Uebungen als zu
klein erweist, muß auch der Platz des
Kirchenfeldschulhauses mitverwendet wer-
den. Auf demselben findet das Schleu-
derballwerfen statt, während die übrigen
9. bezw. 7 Uebungen im Schwellen-
mätteli durchgeführt werden.
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Dec fötörbi« ffteiifonim oerboftet.

Der fötörber bes ßanbjägets fötüller,
Krnft ©eutomm, tonnte Freitag ben 21.
September in Solotfpirn uerTjaftet wer»
ben. Ullis bien Drtfdjaften Dettingen unb
3uichwil tourbe bie Hantonspolhei in
Solotljum aoifiert, worauf fofort ©oli»
jeipatrouillen nad) bem gefährlichen 93er»

brother ausgefanbt mürben. Die ©o»
lisei tonnte bie Spur ©eulomms halb
aufnehmen. ©eint ©eböft ,,©h)ben",
öftiid) oon Solottjum, mürbe ber 33er»

folgte eingelreift. ©r 30g feinen ©eool»
oer, mit bem er fcbon oorljer 3i«ih
perfouen bcbroljt batte, gegen bie 93oIi=
giften, manbte bie ©3affe aber, als er
fiel) überwältigt tat), gegen fiel) fclbft
unb jagte fiel) eine Hügel in bie rechte
Schläfe, bie auf ber Unten Seile hinaus»
brang, ohne ben Täter 311 töten. Uten»

toinm mürbe in bas Sürgerfpital trans»
portiert. Da teilte größeren ©lutgefähe
oerleht finb, wirb er wabrfebeinlid) mit
bem Heben baoonfommen. Die ©rgrei»
fintg bes gefährlichen fötenfdjen erregte
in ber Stabt Sotothurn girofîe Senfa»
tion. — Die ©erfolgung ©eulomms,
bie mit Sibe»Kars, föiotoroelos, Ulutos
unternommen mürbe, führte 3U aller»
hanb luftigen 3wifd)eufäIIen. Di« Stabt»
poliget rüctte mehere fötale im Tage mit
ihrem Uluto aus, wenn wieber eine 93ot=

fettaft eintraf, man glaube, ben ©eu»
tomin ba ober bort gefchen 311 haben,
©inftntals lief ein 33erid>t ein, buret) ben
SBalb fei ein 33erbäct)itiger gelaufen; fo=
eben fchreite er in rafdjem Denipo über
bie üanbftrafje gegen Thorberg 311. So»
fort begab fid) ein Uluto auf bie Suche
unb holte wirtlich ben oerbächtigeit föten»
feljen ein. Ußcr mar es? Der ©kg»
meifter?

Sraiieitgeroerbeausftelltmg in her Tunis
halle bes SehinbarfcbiiiUjatiies auf bem

Spitalarfer.
iUltn Sonntag ben 30. September mirb

bie erfte Srauengewerbeausftellung ge»
öffnet; pormittags finbet bie ©egriihuitg
ber ©e'börben ftatt unb nachmittags
1 Uhr wirb bie Utusfteilung bem all»
gemeinen 93efu,d)e geöffnet.

Die ©eranftaliung hat ben 3wed, ber
arbeitenben Srau Ulrbeit güguführen unb
bie weibliche 3ugenb unb bie Altern»
fchaft läufmertfam 311 tu a eben auf bie
uerfchiebeneu ©erufsgebiete, bie ber ar=
beitenbeti Srau gugänglid) finb.

Die mit ber Utusfteilung oerbunbenen
Tagungen ber oerfdjiebenen lantoualen
unb ftabtbernifdjeii cjrauenoereine unb
bie Ulbenbunterhaltungen ocrfpred>eu uns
oiele Ulnreguttgen unib einige gemütliche
Stunben. Die ©büed)liwirtfd)aft ©feller»
©inblisba'cber wirb in beftbefamvter
©Seife für bas leibliche ©Sold ber Ulus»
ftellungshefu,(her Jorgen. Uluf Ulnreguitg
ber fojialen Häuferliga hin wirb bie
©tjüe;chl'iwirtf<haft trintgelberfrei burd)»
geführt, für ©ern eine Steuerung, bie
fiel)er bie Suftimmung bes ©ublilums
finben wirb; nur muh biefes fid) bann
and) tonfegueut_ oerhalten, bamit ber
93erfuch auch richtig burd)geführt wer»
ben tann. — ©Sir wihtfehen bem Unter»
nehmen uuferer Srauert oon gangem
Hergen einen guten ©rfolg.

"
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Sfntner Habetten auf ber UKtmenb.

Der Thunet Ulusfdîiefiet.
Ulm letgten Septemherfonntag unb am

ncidjften fötoutag 11111b Dienftag tonimt
in bie fonft frieblhhen ffilaffeu bes tna»
lerifd)ien Stäbtdjens Thun mit feinen al=
ten Tünnen wieber einmal grohe Heb»
haftigleit, frohe Ulusgeliaffenheit ber 3u=
genb unb ©egeifterung, beun unfere
Tttännerfch'ühenoereine, bie Ttabetten unb
Ulrmbruftfdjühen halten ben Wusfd)iehet
iah, gart3 wie einft in alter 3eit, oon ber
bie ©ef;d)iid)te erzählt. Unb ber Thunex
Utusfdjiefjet ift ein Stüd lehenbig« ©e=
fd)'id)te, bie alljährlich, wenn ber Herbft
einsieht, ein Stüd Ullt=Thun gcidpiet,
bas im ©epräge btefer trabitionetlen
©ehräu,d)ie wie eine traute §iftorien=
maierei anmutet. 3n ben uädtften Ta»
gen wirb alfo wieber bie Ulusfdjiefjet»
Tagwadje ertlingen, über bie Ulllmenb
werben bie itugeln faufert, ins Sdjwarje
gejielt, ber U3feil ber llnahenarmbruft»
fdjütien in ihren fletbfantcn mittelalter»
liehen Tradjt wirb am Täntfch hinter
ber finfterbränenben S:d;lofiburg bie
fchmuefgezierte ©efelerbruft burd)löd)ern.
3m Stäbtcheu werben bie genüge mit
ben bunten ©nippen, bent Tell unb fei»
item Jtuaben, bent ©ehlerbilb, mit we»
henbett Jahnen unb flingenbem Spiel
au uns dorübersiehert, unb bas 33oIl
3»r Ulugenw'eibe herbeifodeti in bie trau»
ten ©äffen, burd) bie bas freubig be=
rbegte Sungoolt fegt, bas oon feinem
Srcunbe gejagt wirb, bem fel)nfüd)tig
erwarteten „3afj", betu Ulusfdjiefjet»
Ulajafî,

_

ber nur einmal im 3aljr mit
ben Äiubern feine Späffe treibt, wie
einft im fiager ilarls bes 5\itl)neu mit
ben Äriegern oor ber UJtiirtenfd)lad)t,
oon ber bie Thuner ftegreid) mit bem
golbenen Stern biefe UJlasïe in ber
ilriegsbeute ua;d) Sjaufe brachten. Der
Ulusf:d)iefjet gilt als bas 3"eft ber 93ater=
ftabt, bas bie auswärtigen Thuner 311m

©efud) bes Heimatortes einläbt, unb all»
jährlich tommeu threr oiele herbei. £ie=
beit Ulttgehörigen unb fjreunben in ber
Srembe f;d)iden bie Thuner bie ttjptfdjen
Ulusfd)iiehetlederli in ber originellen 3eft=
padung mit bem Sd)loh= unb Tellbilb.
Die ©inpfäuger oerftehen biefen ©ruf;
er erinnert fie an einftiges 3ugenbglüd
im ©aterhaus, unb Iräftig erwa;d)t im
fernften Uluslanb aufs neue ihre Heimat»
liebe! E. F. B.

Äunftausftelluitg in Thun.
15. September bis 7. Ottober.

Die oor 3al)resfrift gegrünbete Äunft»
gefellfdjaft Thun eröffnete ihre UBinter»
täiigleit mit einer Ulusftellung freier unb
angéwanbter 5\unft. 31 fötaler unb
©tlbljauer ber Stabt Thun unb ihrer
Umgebung finb mit ruub 100 2Ber!en
oertreten, fo bah man beim ©efuclje ein
3temlid) beut Ii ches ©ilb bes itunftfehaf»
fens unferer engern Heimat erhält, föta»
1er wie 3Bertter ©ngel (Thun), fötar
©racï (©watt) unb 3rebt) Hopf (Thun)
finb längft im ganjen ßanbe betannt
unb finb hie»' mit ©Serien ihrer reif»
ften Huri ft oertreten. 3tud) 3llfreb ©laus
(©unten) feffett burd) feine ©igeuart, mit
ber er uns bie ©erge fd)ilbert. 3üngere
fötaler wie ©aul SBenger (Slmfolbingen),
föobert Schür (Steffisburg) unb ©Salter
Hern (Thun) bereichern bie ©usftellung
mit ihren gebanfentiefen ©ilbern. —
Die bebeuteuften plafttfdfeu SBerle fi^tb
ein broii3enes „©iiftchen einer Tängerin"
oon Hermann Hubadjer (^aulenfee) unb
ein urmüdjftger „©auemreiter" oon 3tb.
Sd)tnal3 (Heimberg). Die tlusftellung,
bie in brei hellen ©äumen bes Hotel
Seau=fRioage uutergebrad)t ift, macht
einen einheitlichen, heimeligen ©inbrud
unb eine reidfbaltige Hotterie gibt bem
©efud)ier —• fofern er ein ©Iüdsoogel
ift ©elegenheity grapl)ifd)e ©lätter
unb Haiib3etd)nungen ber ausftellenben
Hünftler 311 enoerbeit. M. ü.

3t»ei ©enter am ©otöon-©eimet=©Sett»
fliegen twimgliidt.

© a u m e t ft e r 0 0 11 © r ü n i g e n u n b

3 e r b t it a n b 933 ehre 11.

Sonntag ben 23. September oerun»
gliiäten swei Schwerer ©tloten, bie am
©orbon=©eunet=©Settfliegen teilnahmen,
burd) ©liljfchlag in ben ©allon. Die
©allons fliegen in ©rüffcl bei ©egen»
wetter auf. 3m ©allon „©ettèoe" hatte«
bie ©iloten oon ©rürtigen unb 3Bet)ren
©Iah genommen, ©ei Seoetlo (Spa»
nieu) fing ber ©allon in einem ©e»
witter Breuer unb ftürste ab. Die
Serunglüdteu finb beibe aus bem
Saanenlanb, bas bie Sdjredensfunbe
mit groher Trauer aufnahm. Sofortige
telephonifche ©rtunbigungen bet ber Sa»
milie ©lehren haben ergeben, bah es fid)
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Der Mörder Neukomm verhaftet.

Der Mörder des Landjägers Müller,
Ernst Neukomm, konnte Freitag den 21.
September in Solothurn verhaftet wer-
den. Aus den Ortschaften Dettmgen und
Zuchwil wurde die Kaiitonspolizei in
Solothurn avisiert, worauf sofort Poli-
zeipatrouillen nach dem gefährlichen Ver-
brocher ausgesandt wurden. Die Po-
lizei konnte die Spur Neukomms bald
aufnehmen. Beim Gehöft „Wichen",
östlich von Solothurn, wurde der Ver-
folgte eingekreist. Er zog seinen Nevvl-
ver, mit dem er schon vorher Zivil-
Personen bedroht hatte, gegen die Poli-
zisten, wandte die Waffe aber, als er
sich überwältigt sah. gegen sich selbst
und jagte sich eine Zügel in die rechte
Schläfe, die auf der linken Seite hinaus-
drang, ohne den Täter zu töten. Neu-
komm wurde in das Bürgerspital trans-
portiert. Da keine größeren Blutgefäße
vorletzt sind, wird er wahrscheinlich mit
dein Leben davonkommen. Die Ergrei-
fung des gefährlichen Menschen erregte
in der Stadt Solothurn große Sensa-
tion. — Die Verfolgung Neukomms,
die mit Side-Cars, Motoroelos, Autos
unternommen wurde, führte zu aller-
Hand lustigen Zwischenfällen. Die Stadt-
polizei rückte mehere Male im Tage mit
ihrem Auto aus, wenn wieder eine Bot-
schuft eintraf, man glaube, den Neu-
komm da oder dort gesehen zu haben.
Einstmals lief ein Bericht ein, durch den
Wald sei ein Verdächtiger gelaufen: so-
eben schreite er in raschem Tempo über
die Landstraße gegen Thorberg zu. So-
fort begab sich ein Auto auf die Suche
und holte wirklich den verdächtigen Nie»-
schen ein. Wer war es? Der Weg-
meister?

Fcauengewerbeausstellung i» der Turn-
Halle des Sekundarschulhauses auf dem

Sprtalacker.

Am Sonntag den 30. September wird
die erste Frauengewerbeausstellung ge-
öffnet: vormittags findet die Begrüßung
der Behörden statt und nachmittags
1 Uhr wird die Allsstellung dein all-
gemeinen Besuche geöffnet.

Die Veranstaltung hat den Zweck, der
arbeitenden Frau Arbeit zuzuführen und
die weibliche Jugend und die Eltern-
schuft aufmerksam zu machen auf die
verschiedenen Äerufsgebiete, die der ar-
bettenden Frau zugänglich sind.

Die mit der Ausstellung verbundenen
Tagungen der verschiedenen kantonalen
und stadtbernischen Frauenvereine und
die Abendunterhaltungen versprechen uns
viele Anregungen und einige gemütliche
Stundeil. Die Chüechliwirtschaft Gfeller-
Rindlisbacher wird in bestbekannter
Weise für das leibliche Wohl der Aus-
stellungsbesucher sorgen. Auf Anregung
der sozialen Käuferliga hin wird die
Chüechliwirtschaft trinkgelderfrei durch-
geführt, für Bern eine Neuerung, die
sicher die Zustimmung des Publikums
finden wird: nur muß dieses sich dann
auch konsequent verhalten, damit der
Versuch auch richtig durchgeführt wer-
den kann. — Wir wünschen dem Unter-
nehmen unserer Frauen von ganzem
Herzen eineil guten Erfolg.

OHOO. -

Thuner Kadetten auf der Allmend.

Der Thuner Ausschießet.
Am letzten Septembersonntag und am

nächsten Montag und Dienstag kommt
in die sollst friedlichen Gassen des ma-
krischen Städtchens Thun mit seinen al-
ten Türmen wieder einmal große Leb-
haftkgkeit, frohe Ausgelassenheit der Ju-
gend und Begeisterung, denn unsere
Männerschützenvereine. die Kadetten und
Armbrustschlltzen halten den Ausschießet
ab, ganz wie einst in alter Zeit, von der
die Geschichte erzählt. Und der Thuner
Ausschießet ist ein Stück lebendige Ge-
schichte, die alljährlich, wenn der Herbst
einzieht, ein Stück Alt-Thun zeichnet,
das im Gepräge dieser traditionellen
Gebräuche wie eine traute Historien-
malerei anmutet. In den nächsten Ta-
gen wird also wieder die Äusfchießet-
Tagwache erklingeil, über die Allmend
werden die Kugeln sausen, ins Schwarze
gezielt, der Pfeil der Knabenarmbrust-
schützen in ihren kleidsamen mittelalter-
lichen Tracht wird am Täntsch hinter
der finsterdräuenden Schloßburg die
schmuckgezierte Geßlerbrust durchlöchern.
Im Städtchen werden die Festzllge mit
den bunten Gruppen, dem Teil und sei-
nein Knaben, dem Geßlerbild, mit we-
henden Fahnen und klingendem Spiel
an uils vorüberziehen, und das Volk
zur Allgenweide herbeilocken in die trau-
teil Gassen, durch die das freudig be-
wegte Jungvolk fegt, das von seinem
Freunde gejagt wird, dem sehnsüchtig
erwarteten „Jaß", dem Ausschießet-
Bajaß, der nur einmal iin Jahr mit
den Kindern seine Spässe treibt, wie
einst im Lager Karls des Kühneil mit
den Kriegern vor der Murtenschlacht,
von der die Thuner siegreich mit dem
goldenen Stern diese Maske in der
Kriegsbeute nach Hause brachten. Der
Ausschießet gilt als das Fest der Vater-
stadt, das die auswärtigen Thuner zum
Besuch des Heimatortes einlädt, und all-
jährlich kommen ihrer viele herbei. Lie-
ben Angehörigen und Freunden in der
Fremde schicken die Thuner die tgpischen
Ausschießetleckerli in der originellen Fest-
Packung mit dem Schloß- und Testbild.
Die Empfänger verstehen diesen Gruß:
er erinnert sie an einstiges Jugendglück
im Vaterhaus, und kräftig erwacht im
fernsten Ausland aufs neue ihre Heimat-
liebe! L. 7. lh

Kunstausstellung in Thun.
15. September bis 7. Oktober.

Die vor Jahresfrist gegründete Kunst-
geseilschaft Thun eröffnete ihre Winter-
tätigtest mit einer Ausstellung freier und
angewandter Kunst. 31 Maler und
Bildhauer der Stadt Thun und ihrer
Umgebung sind mit rund 100 Werken
vertreten, so daß man beim Besuche ein
ziemlich deutliches Bild des Kunstschaf-
fens unserer engern Heimat erhält. Ma-
ter wie Werner Engel (Thun), Mar
Brack (Gwatt) und Fredy Hopf (Thun)
sind längst im ganzeil Lande bekannt
und sind hier mit Werken ihrer reif-
sten Kunst vertreten. Auch Alfred Glaus
(Eunten) fesselt durch seine Eigenart, mit
der er uns die Berge schildert. Jüngere
Maler wie Paul Wenger (Amsoldingen),
Nobert Schär (Stefsisburg) und Walter
Kern (Thun) bereichern die Ausstellung
mit ihren gedankentiefen Bildern. —
Die bedeutensten plastischen Werke sind
ein bronzenes „Bttstchen einer Tänzerin"
von Hermann Hubacher (Faulensee) und
ein urwüchsiger „Bauernreiter" von Ad.
Schmalz (Heimberg). Die Ausstellung,
die in drei hellen Räumen des Hotel
Beau-Rivage untergebracht ist, macht
einen einheitlichen, heimeligeil Eindruck
und eine reichhaltige Lotterie gibt dem
Besucher —> sofern er ein Glücksvogel
ist — Gelegenheit, graphische Blätter
und Handzeichnungen der ausstellenden
Künstler zu erwerben. !K. (1.

Zwei Berner am Gordon-Vennet-Wett-
fliegen verunglückt.

Baumeister von Grünigen und
Ferdinand Wehre n.

Sonntag den 23. September verun-
glückten zwei Schweizer Piloten, die am
Gordon-Bennet-Wettfliegen teilnahmen,
durch Blitzschlag in den Ballon. Die
Ballons stiegen in Brüssel bei Regen-
wetter auf. Im Ballon „Genève" hatten
die Piloten von Grünigen und Wehren
Platz genommen. Bei Beverlo (Spa-
nie») fing der Ballon in einem Ge-
witter Feuer und stürzte ab. Die
Verunglückten sind beide aus dem
Saaneuland, das die Schreckenskunde
mit großer Trauer aufnahm. Sofortige
telephonische Erkundigungen bei der Fa-
miste Wehreu haben ergeben, daß es sich
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rtidjt um ben Sefifeer bes SportfeoteTs,
Subolf AMpen, fonbern um belfert Sru»
ber gerbinattb 2ßeferen, geb. 1885, ber
bas Sportfeotel als Oireîtor leitete, hau»
belt, gerbinanb ASeferen bat auf ©inla»
bung feines greunbes, Saumeifter oon
©rünigen (geb. 1879), eines eifrigen An»
hängers bes Sallonfportes, an ber; 2ßett=
fahrt teilgenommen unb nun haben beibe
greunbe ein fo unerwartetes, trauriges
©ttbe nehmen muffen. Saumeifter oon
©rünigen war cerbeiratet unb Sater, oon
gwer Üinbern. ©r war ein gewanbter
Sallonptlot urtb gad)mann in aeronau»
tifcfjen fragen, bat aucb fdjort an ©or»
bon=Sennet=S3ettfltegen teilgenommen.
Sor gitla 14 Oagen bat er bei einem
Probeflug in ©enf eine ©asoergiftung
erlitten, bie ibtt eine Zeitlang bewußt»
los macbte. Ood) er liefe fid) nicbt ab»
fcl)reden, gerbinanb Aßebreu ift ber
jiingfte Sohn oon alt Oberlehrer unb
Sebattor Sub. fflSeferen, bes gewefenen
3ioiIftanbsbeamten oon Sannen, ©r
war £>oteIfa<hmann, weit gereift unb bat
fid) in grantreid), Stallen unb ©nglanb
tüchtige Serufstenntniffe erworben, ©r
ift unoerheiratet. Sou freunblid)em, ge=
fälligem unb bienftfertigem AJefen, war
er überall gefdjäfet unb beliebt.

treffe.
Am 15. 3uti lefethcn würbe in £u=

3ern ber „Oerein abftinenter Sdiweijer
©auerrt" gegrünbet 3um 3wede ber 3för=
berung ber Sücbternbett unter ben ßanb»
wirten unb ber altoholfreien Obftoer»
wertung. î)er Serein hut fid); aud) ein
eigenes ©reffeorgan, „Oen Sorfpann",
3ugelegt, bas oon Setunbarleferer Or.
53- Stil lier in ©rofel)öd)ftctten rebigiert
wirb unb jährlich 6—8mal erfcfeemen foil.

>Hn bie „Sduoeigetifhe SSirtejeituiig"
würbe ïiir3lid> oon 52 Bewerbern als
SRebattor unb Aadrfolger bes oerftor»
heuen grife ©berfolb gewählt Sert gran3
Oegen, bisher Aebattor an ber Schweig.
Oepefcfeenagentur in Sern. Oie „Serner
A5od)e" oerliert an £>errn Oegen, ber
nach 3ürtd) iiberfiebelt, einen tüd)tigen
unb liebenswürbigen Stitarbeiter. Seine
mit D-n. gegetcf) rieten Slufitbefprecfeim»
gett bürften unferen ßefern in angeneb»
mer ©rinnerung fein. Aßir wüufcfeen
Oerrtt Oegen ©lüd unb ©rfolg in feinem
neuen SBirïungsïreife. ASir finb über»
geugt, bafe er feine neue Aufgabe oon ber
ibealiftifd)en Seite anpaden wirb unb
fönnen barum auch bem Aßirteoerbanb
311 biefer ASafe! gratulieren. H. B.

Serein fiir ctlîoholfreie (öemieinbehäufcr
in Sern.

Oicfer Serein ftrebt gunäd)ft bie ©r=
ftellung eines ©emeinbefeaufes im 3en=
trum ber Stabt mit ßefefaal, Siblio»
thet, altoholfreiern Scftaurant, grofeer
Sortragsfaal unb einer Seihe oon Sit»
3ungs» unb iviirsjimmern an. Oer ©in»
nahmeüberfdpife belief fid) laut Saferes»
bertd)t auf gt. 6402. 3ugefid)ert würbe
bem Serein bie |>älfte bes Kapitals,
bas nad) fiiguibatiou bes grauenreftau»
rants „Oufeeim" oerbleiben wirb (ca.
15,000—18,000 grauten). Oer Serein
feat fiir3li.cE). eine ©ingabe an bie ftäbtifcfee
Saubirettion gerichtet, fie möd)te bie

3rage bes ©emeinbefeaufes in Serbin»
bung mit bem projeïtierten Stabtfeaus
auf beut SSerfhofareal Sunbesgaffe»
Stonbijouftriafee),:. prüfen.

Scfenlwefcit.

flaut Saferesberidit bes Stabt. ©gm»
nafiums 1923 hatte biefe Anftalt im
oerf Ioffeueu Schuljahr 1308 Schüler
(barunter 112 Stäbchen); SrogpmUafium
631 (36); ôaubelsfdpile 191 (11); Seal»
fcfeule 173 (1), uttb ßiterarfcfeule 313
(64). Oie Sorarbeiten fiir ben Aeubau
auf bem itirchenfelb (feintet betn £>i»

ftorifdjen Stufeum) finb fo weit gcbiefeett,
bafe nad) Annahme ber Strebitoorlage
mit ben Sauarbeiten begonnen werben
fann. Oer Sau wirb tiacfe ben Slänen
ber Arcferteften Aßibmer & Oaselfeofer
ausgeführt.

Oettt Saferesbericht liegt eine wiffen»
fcfeaftlidje Arbeit oon ©piunafiallebrer
Or. ôermamt Stgg bei, betitelt: Anti»
pfeons gwei'te Oetralogie unb bie Scfeulb»
frage bes Oebipus.

©ine öunbertjähttge.
©eboren am 5. Ottober 1823 itt Sig»

Ien, tonnte SSitwe Serena StettIer=Srm
am Freitag ifeten 100. ©eburtstag
feiern. Sm 13. Sinti 1859 feat fie fié
mit Sofeannes Stettler oon 3roiefelberg
oerfeeiratet unb in ben nüdjften Saferen
brei ftinber erhalten. 1866 fiebelte bie
ftramilie in bie ôeitnat 3wiefelberg über
uttb bewirtfd)aftete ein îleines ©ütcfeeu.
©ine ftfewere ßetmfucfeung war es, als
am 21. Oegetnber 1897 ifer Stann 0011
einer fallènben Suicfee tötlid) getroffen
würbe. Oie ©reifitt fattb Sufttafetne bei
iferem Sofen im öani unb weilt jefet
im Sfpl ©watt. Sie begibt fid) nod)
alle Sage ofene Silfe auf bie Sont oor
bem £aufe uttb erinnert fid) mancher
Segebenfeeit aus früherer 3cit.

Sus bet: auto nett.

:ï Oas tleine Sergfeaus „Seloebere",
bas attt Statterfeoru 3300 Steter über
SOieer liegt, foil nun bie feödjftcjolegetre
fd)weigerifd)e Oelepfeonftation fein. —

Siie bie Slätter meibeti, ift ber flü.d)=
tig geworbene ffiefellf.cfeafter ber Sirtna
Orepfus»Seruheim (©afton Orepfus»
Saas) in einer argentinifd)en £>afenfiubt
oerfeaftet worben. Oent Sustieferungs»
begehren ber Softer Staatsanwalt?,d)aft
ift feitetts ber argentinîjd)en Scfeorben
entfprod)ett worben. —

Oie Ausgrabungen in ber oordfrift»
lidjett Sioorbauteitfiebeluug in ber
„Siefi" am ßallwilerfee werben mit frei»
willigen Seiträgen fortgefetgt unb haben
neue intereffante gunbe 3utage geförbert.
Statt ftiefe im to,d)ad)t ttad) Ourd)ftofeung
mehrerer ftarfer Saitenlager, tief unter
bem heutigen Scenioeau, auf ben So»
bett einer gweiteit öütte aus Suttbfeöl»
3ertt unb ßefembeliag, ber auf gewaltigen
eidjenen Stämmen rufet. 9Dtan oermutet,
bafe es fid), um' brei übereinanber lie»
genbe Stebelungen feanbelt. —

fiefete SSoidje wollte in ßtt3ern ein
Soligift einen wegen heimlicher ffiteng»
iiberfd)reitung oerfolg ten Seger oer»
haften. Oer arme Sd)war3e itafem ficfe

bie Sa,cfee „3U bergen" unb rife aus.

©r fpcaag, als er fid) oerfolgt fafe, in
bie gegenwärtig fefer tiifelen gluten ber
Seufe. Sei ber Seufebrüüe tonnte er tto,d)
lebenb feerausgefifdjt werben. Start
traute ber ©d),tfeeit feiner ©efidjtsfarbe
nidjt uttb als er bies oernafem, meinte
er, es fei both gut, bafe er fid) ttidjt weife»
wafcfeett tonne. —

3tt 3ucfewil wirb ttäd)ftens eine Stu»
nitionsfabrit bett Setrieb eröffnen unb
waferfcfeeittlid) 60 bis 70 Arbeiter be»

fd)äftigen. ©s ift bäs ein Srioatunter»
nehmen. —

3tn Sauptbafenhof 3üricfe erregte am
21. bs. früh ein Stifte ber 3wangiger»
jähre ftefeenbes Stäbchen Auffefeen, bas
infolge 5iofaingenuffes in Saferei geriet.
Sier Sîâtttter oermocfeten bie um fid)
Scfelagenbe taunt gu bewältigen unb fie
ins äBacfetlotal ber 51aittoitspoli3ei gu
oerbringeu, oon wo fie bann burd) bie
Sanität ins Spital oerbradjt würbe.
Sorläufig ftefet nod) nid)t feft, ob bie
in einem ®efd)äfte in 3ürid) 6 angeflehte
Äotainiftin einen Selbftmorb begtoedl
feat ober gu ben an 3afel fid) meferenben
regelntäfeigett Slotainfchnupfern gehört.

Attt 6. unb 7. Ottober werben in
Se'uenburg gwei 2BeittIefe»llmgüge ftatt»
finben. —

Am 20. bs. abenbs tötete fid) ber
jiingfte Sofen Seat ©ollaubs, bes Sor»
ftefeers bes tantonalen ßanbwirtfdjafts»
bepartements, beim Stanipulieren mit
einem Seooloer. —

Versdfiedenes ^11

Oer göferplatt „Snptbie",
umfaffenb färntlicfee Serner=ßinien mit
iferen Auszahlungen nad) 3ürich, Safel
.uttb ©enf, gültig oont 1. Ottober 1923
bis 31. Ski 1924, ift foehen erfcfeietteit.
Oer „Sapibe » gaferplatt" ift betannt
burd) feine bequeme Sachfcfelageetttrid)»
tung.

; - '6 :

^erbfD^olitih.
$er hevfift beginnt politifcfe,
Sßte ftetö — nacfe altem 33rnurf) :

Dtan tagt regieeungSrätiich
Unb eibgenöfftfcfe auct).

Sind) im ©emeinberate

.gört man ficfe fprecfeen gern:
Unb bebattiert gewaltig
®en 3a(l — „Sîafeme Sern".

Wucfe'0 ©lettriftgieren
1

•' ©ibt Stoffe atlerfeanb :

®lan malt'3 teils rofig, teilmeiä
S118 „®eufet" — an bie SBattb.

Slnfonft lägt man ben ®ingen
gumeiftenâ iferen üauf:
PJÎatt fpricfet fefer biet bottt Sparen
Unb nimmt $iäten auf.

ffn ®enf, ba bülterbünbelt
®tan international :

©efeeim, mag int'reffant mär
llnb laut — bag, mag bapat.
'g mirb nicfet biel auggellügelt,
®rofe allem „Sran unb ®runt" :

®'rum-würgt man bie ®ebatte

Sefer ftart mit — „Dpium". potta.

Olh lZLkMLK ^ocickbl

nicht um den Besitzer des Sporthotels,
Rudolf Wehren, sondern um dessen Bru-
der Ferdinand Wehren, neb. 1835, der
das Sporthotel -als Direktor leitete, hau-
delt. Ferdinand Wehren hat auf Einla-
dung seines Freundes, Baumeister von
Grünigen (geb. 1879), eines eifrigen An-
Hängers des Ballonsportes, on derWett-
fahrt teilgenommen und nun haben beide
Freunde ein so unerwartetes, trauriges
Ende nehmen müssen. Baumeister von
Erünigen war verheiratet und Vater von
zwei Bindern. Er war ein gewandter
Ballonpilot und Fachmann in aeronau-
tischen Fragen, hat auch schon an Gor-
don-Bennet-Wettfliegen teilgenommen.
Vor zirka 14 Tagen hat er bei einem
Probeflug in Genf eine Gasvergiftung
erlitten, die ihn eine Zeitlang bewußt-
los machte. Doch er ließ sich nicht ab-
schrecken. Ferdinand Wehren ist der
jüngste Sohn von alt Oberlehrer und
Redaktor Rud. Wehren, des gewesenen
Zivilstandsbeamten von Saune??. Er
war Hotelfachmann, weit gereist und hat
sich in Frankreich, Italien und England
tüchtige Berufskenntnisse erworben. Er
ist unverheiratet. Von freundlichem, ge-
fälligem und dienstfertigem Wesen, war
er überall geschätzt und beliebt.

Presse.
Am 15. Juli letzthin wurde in Lu-

zern der „Verein abstinenter Schweizer
Bauern" gegründet zum Zwecke der För-
derung der Nüchternheit unter den Land-
wirten und der alkoholfreien Obstver-
wertung. Der Verein hat sich auch ein
eigenes Presseorgan. „Den Vorspann",
zugelegt, das von Sekundarlehrer Dr.
H. Müller in Eroßhöchstetten redigiert
wird und jährlich 5 -3mal erscheinen soll.

Än die „Schweizerische Wirtezeitung"
wurde kürzlich von 52 Bewerbern als
Redaktor und Nachfolger des verstor-
benen Fritz Ebersold gewählt Herr Franz
Degen, bisher Redaktor an der Schweiz.
Depeschenagentur in Bern. Die „Berner
Woche" verliert an Herrn Degen, der
nach Zürich übersiedelt, einen tüchtigen
und liebenswürdigen Mitarbeiter. Seme
mit IVn. gezeichneten Musikbesprechun-
gen dürften unseren Lesern in angeneh-
mer Erinnerung sein. Wir wünschen
Herrn Degen Glück und Erfolg in feinern
neuen Wirkungskreise. Wir sind über-
zeugt, daß er seine neue Aufgabe von der
idealistischen Seite anpacken wird und
können darum auch dem Wirteverband
zu dieser Wahl gratulieren. Ick. lZ.

Verein für alkoholfreie Gemeindehäuser
in Bern.

Dieser Verein strebt zunächst die Er-
stellung eines Gemeindehauses im Zen-
trum der Stadt mit Lesesaal, Biblio-
thek, alkoholfreiem Restaurant, großer
Vortrogssaal und einer Reihe von Sit-
zungs- und Kurszimmern an. Der Ein-
nahmeüberschuß belief sich laut Jahres-
bericht auf Fr. 6492. Zugesichert wurde
dem Verein die Hälfte des Kapitals,
das nach Liquidation des Frauenrestau-
rants „Daheim" verbleiben wird (ca.
15,000—13,000 Franken). Der Verein
hat kürzlich eine Eingabe an die städtische
Baudirektion gerichtet, sie möchte die

Frage des Gemeindehauses in Verbin-
dung mit dem projektierten Stadthaus
auf dem Werkhofareal < Bundesgasse-
Monbijonstraße) prjlfen.

Schulwesen.

Laut Jahresbericht des Stadt. Epm-
nasiums 1923 hatte diese Anstalt im
verflossenen Schuljahr 1308 Schüler
(darunter 112 Mädchen): Progymnasium
631 <36): Handelsschule 191 <11): Real-
schule 173 (1). und Literarschule 313
<64). Die Vorarbeiten für den Neubau
auf dem Kirchenfeld (hinter dem Hi-
storischen Museum) sind so weit gediehen,
daß nach Annahme der Kreditvorlage
mit den Bauarbeiten begonnen werden
kann. Der Bau wird nach den Plänen
der Architekten Widmer öd Darelhofer
ausgeführt.

Dein Jahresbericht liegt eine wissen-
schaftliche Arbeit von Gymnasiallehrer
Dr. Hermann Sigg bei, betitelt: Anti-
phons zweite Tetralogie und die Schuld-
frage des Oedipus.

Eine Hundertjährige.
Geboren am 5. Oktober 1323 in Big-

len, konnte Witwe Verena Mettler-Arm
am Freitag ihren 100. Geburtstag
feiern. Am 13. Juni 1859 hat sie sich
mit Johannes Mettler von Zwieselberg
verheiratet und in den nächsten Jahren
drei Kinder erhalten. 1866 siedelte die
Familie in die Heimat Zwieselberg über
und bewirtschaftete ein kleines Gütchen.
Eine schwere Heimsuchung war es, als
am 21. Dezember 1397 ihr Mann von
einer fallenden Buche tötlich getroffen
wurde. Die Greisin fand Aufnahme bei
ihrem Sohn im Hani und weilt jetzt
im Asyl Gwatt. Sie begibt sich noch
alle Tage ohne Hilfe auf die Vank vor
dem Hause und erinnert sich mancher
Begebenheit aus früherer Zeit.

Aus dc«: Kantonen.
:'l Das kleine Berghaus „Belvedere",
das am Matterhorn 3300 Meter über
Meer liegt, soll nun die höchstgelegene
schweizerische Telephonstation sein. —

Wie die Blätter melden, ist der flüch-
tig gewordene Gesellschafter der Firma
Dreyfus-Bernheim (Gaston Dreyfus-
Haas) in einer argentinischen Hafenstadt
verhaftet worden. Den? Auslieferungs-
begehren der Basler Staatsanwaltschaft
ist seitens der argentinischen Behörden
entsprochen worden. —

Die Ausgrabungen in der vorchrist-
lichen Moorbautensiedelung in der
„Riesi" am Hallwilersee werden mit frei-
willigen Beiträgen fortgesetzt und haben
neue interessante Funde zutage gefördert.
Man stieß in? Schacht nach Durchstoßung
mehrerer starker Balkenlager, tief unter
den? heutigen Seenioeau, auf den Bo-
den einer zweiten Hütte aus Rundhöl-
zern und Lehmbelag, der auf gewaltigen
eichenen Stämmen ruht. Man vermutet,
daß es sich um drei übereinander lie-
gende Siedelungen handelt. —

Letzte Woche wollte in Luzern ein
Polizist einen wegen heimlicher Grenz-
Überschreitung verfolgten Neger ver-
haften. Der arme Schwarze nahm sich

die Sache „zu Herzen" und riß aus.

Er sprang, als er sich verfolgt sah, in
die gegenwärtig sehr kühlen Fluten der
Reuß. Bei der Reußbrücke konnte er noch
lebend herausgefischt werden. Man
traute der Echtheit seiner Gesichtsfarbe
nicht und als er dies vernahm, meinte
er, es sei doch gut, daß er sich nicht weiß-
waschen könne. —

In Zuchwil wird nächstens eine Mu-
nitionsfabrik den Betrieb eröffnen und
wahrscheinlich 60 bis 70 Arbeiter be-
schäftigen. Es ist das ein Privatunter-
nehmen. —

Im Hauptbahnhof Zürich erregte am
21. ds. früh ein Mitte der Zwanziger-
jähre stehendes Mädchen Aufsehen, das
infolge Kokaingenusses in Raserei geriet.
Vier Männer vermochten die um sich
Schlagende kaum zu bewältigen und sie
ins Wachtlotal der Kantonspolizei zu
verbringen, von wo sie dann durch die
Sanität ins Spital verbracht wurde.
Vorläufig steht noch nicht fest, ob die
in einein Geschäfte in Zürich 6 angestellte
Kokainistin einen Selbstmord bezweckt
hat oder zu den an Zahl sich mehrenden
regelmäßigen Kokainschnupfern gehört.

Am 6. und 7. Oktober werde?? im

Neuenburg zwei Weinlese-Umzüge statt-
finden. —

Am 20. ds. abends tötete sich der
jüngste Sohn Beat Collauds, des Vor-
stehers des kantonalen Landwirtschafts-
départements, beim Manipulieren mit
einem Revolver. —

Versêaenes D
Der Fahrplmi „Rapide",

umfassend sämtliche Berner-Linien mit
ihren Ausstrahlungen nach Zürich. Basel
.und Genf, gültig von? 1. Oktober 1923
bis 31. Mai 1924, ist soeben erschienen.
Der „Rapide - Fahrplan" ist bekannt
durch feine bequeme Nachschlageeinrich-
tung.

- .-.-s >

Herbst-Politik.
Der Herbst beginnt politisch,
Wie stets — nach altern Brauch:
Man tagt regierungsrätlich
Und eidgenössisch auch.

Auch im Gemeinderate

Hört man sich sprechen gern:
Und debattiert gewaltig
Den Fall — „Kaserne Bern".

Auch's Elektrifizieren
> - Gibt Stoffe allerhand:

Man malt's teils rosig, teilweis
Als „Teufel" — an die Wand.
Ansonst läßt man den Dingen
Zumeistens ihren Lauf:
Man spricht sehr viel vom Sparen
Und nimmt Diäten auf.

In Genf, da völkerbündelt
Man international:
Geheim, was int'ressant wär
Und laut — das, was bapal.
's wird nicht viel ausgeklügelt,

Trotz allem „Dran und Drum" :

D'rum> würzt man die Debatte

Sehr stark mit — „Opium". Hà.
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